










Zahlen, Daten, Fakten
Ostwestfalen-Türkei
Unter den gegenwärtig rund 97.000 Mit-
gliedsbetrieben der IHK Ostwestfalen be-
finden sich zirka 2.500 türkische Mit-
gliedsfirmen. 100 Unternehmen aus Ost-
westfalen haben jeweils eine Niederlas-
sung vor Ort in der Türkei, weitere 400
ostwestfälische Firmen betreiben dauer-
haft Handel mit dem Partnerland der dies-
jährigen 6. Internationalen IHK-Begeg-
nungswoche. Dazu werden rund 1.000
Teilnehmer erwartet; die IHK-Begeg-
nungswoche im Jahr 2008 hat Polen als
Partnerland. dei
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Gut integriert 
in die Weltwirtschaft
Über 2.400 Niederlassungen deutscher Firmen in der Türkei

Modern: Die Skyline Istanbuls. 

Das wirtschaftliche Umfeld, auf
das ein deutscher Geschäfts-
mann heute in der Türkei trifft,
hat sich in den vergangenen
fünf Jahren grundlegend ge-
wandelt.

Z
war stellten auch schon die 90er Jah-
re unter dem Strich eine Periode des
wirtschaftlichen Aufschwungs dar,

doch waren sie durchgehend von einem
Gefühl politisch-wirtschaftlicher Unsi-
cherheit geprägt. Kleine Anlässe reichten
aus, um einschneidende Krisen herbeizu-
führen. Zwar erholte sich die türkische
Wirtschaft von solchen Einbrüchen immer
recht schnell, aber es gab keine mittel-,
geschweige denn langfristige Planungssi-
cherheit. Die Inflationsrate konnte schon

einmal in den dreistelligen Bereich wach-
sen, bei Krisenhöhepunkten gingen die
Zinssätze mitunter kurzfristig in den
astronomischen Bereich von bis zu 7.000
Prozent, ausländische Direktinvestitionen
reduzierten sich unter diesen Bedingun-
gen auf ein spärliches Rinnsal.

Zu Beginn des Jahrzehnts wurde – nicht
zuletzt auf Betreiben des IWF und mit
Blick auf die EU-Kandidatur – eine Serie
von zum Teil grundlegenden Reformen
durchgeführt, die bisher ganz außeror-
dentliche Erfolge bewirkt hat.

Hierzu ein paar Kennziffern:
• Die Wachstumsrate lag während der

letzten Jahre im Durchschnitt bei über sie-
ben Prozent.

• Die Inflationsrate ist in den einstelli-
gen Bereich zurückgekehrt.

• Das Defizit des Staatshaushalts sank
zwischen 2001 und 2005 von 16 auf drei

Prozent des Bruttoinlandsprodukts und
erfüllte damit die Maastricht-Kriterien.

• Das Pro-Kopf-Einkommen hat sich
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seit 2001 nach amtlicher Statistik mit gut
5.000 Dollar mehr als verdoppelt. Tatsäch-
lich ist der Wert noch deutlich höher, da
die Schattenwirt-
schaft in der Tür-
kei zwar rückläu-
fig ist, aber immer
noch gut 40 Pro-
zent ausmacht, die
nicht von der Sta-
tistik erfasst wer-
den. 

• Die türkische
Exportwirtschaft
expandiert in
kaum fassbarer
Weise: aus weni-
ger als drei Milli-
arden Dollar im
Jahr 1980 sind in-
zwischen über 80
Milliarden pro
Jahr geworden,
das bedeutet eine
Steigerung um das 26-fache in ebenso
vielen Jahren. Die 100-Milliarden-Grenze
wird möglicherweise bereits in diesem
Jahr überschritten.

Der türkischen Wirtschaft ist es binnen
weniger Jahre meisterhaft gelungen, sich
in die Weltwirtschaft zu integrieren. Sie
hat in der EU in manchen Produktberei-
chen zweistellige Markanteile erobert, wo-
bei wir nicht mehr von Wassermelonen
und Billig-T-Shirts sprechen, sondern zum
Beispiel von hochwertigen KFZ-Kompo-
nenten oder Videoelektronik der High-
Tech-Klasse. 

Unter den gewandelten Umständen hat
das Ausland die Türkei neu entdeckt.
Während in den 90er-Jahren jährliche
ausländische Direktinvestitionen von
mehr als einer Milliarde Dollar bereits als
Erfolg galten, flossen 2006 nach vorläufi-
gen UNCTAD-Angaben über 17 Milliarden
ins Land. Das ist fast das Doppelte dessen,
was der flächen- und bevölkerungsmäßig
viel größere Emerging-Market Indien
während desselben Zeitraums anziehen
konnte.

Aus Deutschland hat ein wahrhafter
Run der KMU’s eingesetzt. Über 2.400
deutsche Firmen haben inzwischen eine
eigene Niederlassung in der Türkei ge-
gründet, die Hälfte davon während der
vergangenen drei Jahre.

Die deutschen Exporte in die Türkei sind
zwischen 2001 und 2006 von 5,9 auf über
14 Milliarden Euro, also um rund 140 Pro-
zent gestiegen. Das bilaterale Handelsvo-
lumen (Exporte plus Importe) expandiert

dass auch neue Mitbewerber mit Zu-
wachsraten von dreißig Prozent und mehr
in die Spitzengruppe der türkischen Han-

delspartner vor-
dringen. 2006 hat
Deutschland zum
ersten mal seit
vielen Jahren sei-
nen Rang als Lie-
ferland Nummer
eins abgeben müs-
sen – an Russland,
dessen Türkeiex-
porte sich aller-
dings weitgehend
auf Energieroh-
stoffe beschrän-
ken und damit
nicht in direkter
Konkurrenz zur
deutschen Export-
wirtschaft stehen.
Aber bereits auf
Platz drei folgt mit

China ein Newcomer, dessen Exportange-
bot ganz überwiegend aus modernen In-
dustrieprodukten besteht und sich an
manchen Stellen mit dem deutschen An-
gebot überschneidet. Martin Landau, 

Geschäftsführer der Deutsch-Türkischen 
Industrie- und Handelskammer in Istanbul

von Jahr zu Jahr in beide Richtungen und
überschritt 2005 erstmals die 20-Milliar-
den-Grenze. 2006 legte es auf 23,5 Milli-

arden Euro, beziehungsweise knapp 30
Milliarden US-Dollar zu. 

Vieles spricht dafür, dass der deutsch-
türkische Wirtschaftsverkehr auch in den
kommenden Jahren ebenso stark expan-
dieren wird wie bisher. Allerdings darf
man dabei nicht aus den Augen verlieren,

Hauptlieferländer
2005/2006 in Prozent

Deutsch-
land 11,7 %

Russland 11,1 %
Italien 6,5 %

USA 4,6 %
Frankreich 5,1 %

VR China 5,9 %

Sonstige
51,2 %

Groß-
britannien
      4,0 %

Hauptabnehmerländer
2005/2006 in Prozent

Deutsch-
land 12,9 %

Großbritannien
8,1 %Italien 7,7 %USA 6,7 %

Frankreich 5,2 %

Irak 3,7 %

Sonstige
51,6 %

Spanien 4,1 %

Deutsche Ausfuhrgüter
2005/2006 in Prozent

Maschinen
    17,6 %

chem.
Vorerzeugnisse 9,0 %

Elektro-
technik 6,4 %

Mechatronik
4,3 %

Elektronik
6,3 %

Sonstige 24,2 %

Kfz. 11,6 %

  Kfz.-Teile
11,6 %

chem. End-
erzeugnisse 7,6 %

Deutsche Einfuhrgüter
2005/2006 in Prozent

Kfz. und
-teile
12,6 %

Gemüse, Obst,
10,1 %

Textilien,
Bekleidung

41,4 %

Sonstige
     29,7 %

Rundfunk-
und Fernsehgeräte 6,2 %

LÄNDERINFO
Republik Türkei (Türkiye Cumhuriyeti)
Landesfläche
814.578 Quadratkilometer, etwa die 2,3-fa-
che Größe Deutschlands, drei Prozent der
türkischen Landesfläche liegen in Europa
(„Thrazien“), 97 Prozent in Kleinasien („Ana-
tolien“)
Hauptstadt
Ankara (circa 3,6 Millionen Einwohner)
Bevölkerung
72 Millionen Einwohner (10/2005; bei
Volkszählung 2000 67,8 Millionen), Wachs-
tumsrate circa 1,5 Prozent
Religionen/Kirchen
Seit osmanischer Zeit mehrheitlich Muslime
mit wachsendem Anteil (heute circa 99
Prozent). Laizistisches Staatsverständnis,
strikte Trennung zwischen Staat und Religi-
on (Islam), jedoch Kontrolle der religiösen
Angelegenheiten durch das staatliche Amt
für Religiöse Angelegenheiten. 
Nationalfeiertag
29. Oktober, „Tag der Republik“ (Ausrufung
der Republik durch Atatürk 1923)

Staats-/ Regierungsform
Republik/parlamentarische Demokratie
Staatsoberhaupt
Staatspräsident Ahmet Necdet Sezer, Amts-
antritt am 17.05.2000; Amtszeit sieben
Jahre 
Regierungschef
Ministerpräsident Recep Tayyip Erdogan
(AKP), seit 11.03.2003
Parlament
Türkische Große Nationalversammlung (Tür-
kiye Büyük Millet Meclisi/TBMM): eine
Kammer, 550 Sitze, Legislaturperiode fünf
Jahre, letzte Wahl am 3.11.2002 
Regierungspartei
AKP (Adalet ve Kalkinma Partisi – Partei für
Gerechtigkeit und Entwicklung, Vorsitzender
Recep Tayyip Erdogan), 355 Abgeordnete
Opposition
CHP (Cumhuriyet Halk Partisi – Republika-
nische Volkspartei, Vorsitzender Deniz Bay-
kal), 154 Abgeordnete (größte Oppositions-
partei)
* Quelle: Auswärtiges Amt, Berlin, gekürzt

Außenhandel der Türkei
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6. Internationale 
IHK-Begegnungswoche

OSTWESTFALEN MEETS TURKEY
T Ü R K E I - K N O W - H O W  F Ü R  U N T E R N E H M E N

21.–25. Mai 2007
Ein informativer Mix aus 

Wirtschaft und Politik,
Kultur und Public Relations in 

Bielefeld, Bünde, Gütersloh, 
Herford und Paderborn

Eine Veranstaltung unter Schirmherrschaft 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
und in Kooperation mit:
Industrie- und Handelskammer zu Köln,
Deutsch-Türkische Industrie- und 
Handelskammer in Istanbul

K O N TA K T :
Industrie- und Handelskammer
Ostwestfalen zu Bielefeld
Telefon +49 521. 554-0
Fax +49 521. 554-109
www.ostwestfalen-meets.com

PA R T N E R  U N D  M I T W I R K E N D E  
U N T E R N E H M E N

AC-Therm GmbH, Bielefeld
Arbeitgeberverband Herford e.V.
Bad Driburger Naturparkquellen GmbH & Co. KG
BOPLA Gehäuse-Systeme GmbH, Bünde
Buchhandlung Stute GmbH, Bielefeld
Bundesagentur für Außenwirtschaft (bfai), Köln
Coface Kreditversicherung AG, Bielefeld
Commerzbank AG, Bielefeld
DACHSER GmbH & Co KG, Bad Salzuflen
Deutsche Messe AG, Hannover
Dr. August Oetker KG, Bielefeld
Goldbeck GmbH, Bielefeld
3H-LACKE GmbH & Co. KG, Hiddenhausen
IMPULS Bildungsforum e. V., Bielefeld
Henschke und Partner GbR, Bielefeld
Hettich Marketing- und Vertriebs GmbH & Co. KG, Kirchlengern
HypoVereinsbank AG, Bielefeld
IAC Unternehmensberatung GmbH, Wolfhagen-Istha
KPMG AG, Bielefeld
LGA QualiTest GmbH (TÜV-Rheinland), Herford
Mövenpick Hotel, Bielefeld
OWC Verlag für Aussenwirtschaft GmbH, Düsseldorf
Özel Agentur für Design & Marketing GmbH, Paderborn
PETER-LACKE GmbH, Hiddenhausen
Peters und Winter Landschaftsarchitekten BDLA, Bielefeld
Roedl & Partner GbR, Nürnberg
Rubellus Ltd., Herford
SUAT DAYANGAN Hairstyling, Bielefeld
SURVEY Marketing + Consulting GmbH & Co. KG, Bielefeld
WS-Wippermann GmbH, Bünde

Industrie- und Handelskammer
Ostwestfalen zu Bielefeld

Industrie- und Handelskammer
zu Köln

Deutsch-Türkische 
Industrie- und Handelskammer
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Industrie- und Handelskammer
Ostwestfalen zu Bielefeld

MONTAG, 21. MAI 2007 

11.00 –13.00 Uhr
Offizielle Eröffnung der 
6. Internationalen IHK-Begegnungswoche 2007:
„Ostwestfalen meets Turkey“
Statements u. a.:
Die Türkei: Brücke zwischen zwei Kontinenten
– bilaterale Betrachtungen –
S. E. Mehmet Ali Irtemçelic, Botschafter der Republik
Türkei, Berlin
S. E. Dr. Eckard Cuntz, Botschafter der Bundesrepublik
Deutschland, Ankara 
Kemal Sahin, Gründer und Inhaber der Sahinler Holding,
Würselen und Gründungspräsident der Türkisch-
Deutschen Industrie- und Handelskammer, in Köln

14.30 –18.00 Uhr
„Markterschließung konkret“
Türkische Wirtschaftsregionen und Unternehmen
stellen sich vor
Individuelle Einzelgespräche nach Termin:
1. Vertrieb, Geschäftsaufbau, Standorte
2. Zahlung und Finanzierung
3. Rechts- und Steuerfragen
4. Kooperationsgespräche mit türkischen Unterneh-
men aus verschiedenen Städten und Regionen
Ort: IHK Ostwestfalen zu Bielefeld

19.00 – 21.00 Uhr
„Business meets Diplomacy“ 
Türkei: Tradition in der Moderne
Auf Einladung der HypoVereinsbank AG, Bielefeld 
Statements u. a.: 
S. E. Dr. Eckard Cuntz, Botschafter der Bundesrepublik
Deutschland, Ankara 
Gerhard Dunker, Kirchenrat der Evangelischen Kirchen
von Westfalen, Bielefeld 
Ort: Lessinghaus, Bielefeld (Teilnehmerzahl begrenzt.)

DIENSTAG, 22. MAI 2007

10.00 –16.30 Uhr
Fit für die Türkei? Aufbau des Auslandsgeschäftes
und praxiserprobte Konzepte 
Themen u. a.: Wirtschaftspartner Türkei – Wissen, wie
der Markt funktioniert  |  Steuerlandschaft Türkei –
Lohnt der Gang an den Bosporus? | „Talk to Success“ – 
Unternehmerpodium mit Statements u. a. von 
Rolf Königs, Geschäftsführer der AUNDE-Gruppe, 
Vizepräsident der IHK Mittlerer Niederrhein und der
Türkisch-Deutschen Industrie- und Handelskammer,
Köln
Ort: IHK Ostwestfalen zu Bielefeld
Teilnahmeentgelt: 80,- Euro

19.00 –21.30 Uhr
„Architektur Interdisziplinär“
Auf Einladung von Peters und Winter Landschafts-
architekten BDLA und der Goldbeck GmbH, Bielefeld
gmp-Architekturprojekte in der Türkei
Dipl. Ing. Architekt Wolfgang Haux, Assoziierter Partner
Architekten von Gerkan, Marg und Partner, Hamburg
Eröffnung der nationalen Architekturausstellung 
der türkischen Architektenkammer
Prof. Dr. Deniz Incedayi, Universität Mimar Sinan, 
Ankara und Architekt Ercan Coban, Entwurfsverfasser
des neuen Flughafen-Gebäudes in Ankara 
Ort: GOBAZENTRUM der Goldbeck GmbH, Bielefeld

MITTWOCH, 23. MAI 2007

10.00 –16.00 Uhr
Menschen und Märkte verstehen – 
In der Türkei erfolgreich sein …
Wie deutsche Unternehmen vom Wachstum in der 
Türkei profitieren können | Personal europäisch oder
orientalisch? – Internationales Personalmanagement |
Erfolgreich entsenden in die Türkei | „Praxis total“ –
Berichte ostwestfälischer Unternehmen
Teilnahmeentgelt: 80,- Euro

ab 17.00 Uhr
Erste Live-Performance türkischer Kunst und Kultur

19.00 – 21.00 Uhr
„Mit allen Sinnen“
Begegnungen mit türkischer Kunst und Kultur
Einführung in die Kunst des „Ebru“ und des „Hat“ 
und eine kleine Exkursion in die Welt der Literatur mit
Osman Engin und „Neue heimtürkische Geschichten“.
Mit Unterstützung der HypoVereinsbank AG und der
Buchhandlung Stute, Bielefeld
Ort: IHK Ostwestfalen, Zweigstelle Paderborn + Höxter,
Paderborn

DONNERSTAG, 24. MAI 2007

10.00 –15.00 Uhr
Die Klippen des Tagesgeschäftes umschiffen – 
Praxisberichte hautnah!
Unser Weg in die Türkei – Erfahrungen und 
Informationen zum Aufbau einer Vertretung vor Ort
Unternehmensakquisitionen in der Türkei – Praktische
Tipps im Umgang mit der türkischen Geschäftskultur,
Praxisbeiträge
Ort: Verbandsgebäude, Herford
Teilnahmeentgelt: 75,- Euro

Parallelveranstaltung 
10.00 –14.00 Uhr  >>>Ω

10.00 –14.00 Uhr
Türkei: Wirtschaftliche und finanzielle 
Optionen für den deutschen Mittelstand
Auf Einladung der Commerzbank AG, Bielefeld
Workshop zu relevanten Themen u. a. mit 
Dr. Rainer Hermann, Korrespondent der FAZ, Istanbul
Ort: IHK Ostwestfalen zu Bielefeld

19.00 –21.30 Uhr
Der Wirtschaftspolitische Abend: 
„Die Türkei – ein Markt im Spannungsfeld 
zwischen Politik und Wirtschaft“
Auf Einladung von Henschke und Partner GbR und 
der Commerzbank AG, Bielefeld
Mit Unterstützung der Dr. August Oetker KG 
Talk zum Thema des Abends mit:
Elmar Brok, MdEP und Mitglied des Auswärtigen 
Ausschusses, Brüssel
Dr. Rainhardt Freiherr von Leoprechting, 
Head of Public Affairs der Metro AG, Düsseldorf
Ahmet Özay, Journalist der ZAMAN Europe, Frankfurt 
Ort: Hechelei, Ravensberger Park, Bielefeld

FREITAG, 25. MAI 2007

9.30 –16.00 Uhr
Der Handelstag
Auf Einladung der WS-Wippermann GmbH 
und der BOPLA Gehäuse-Systeme GmbH, Bünde 
„Das Land der Moderne – BOPLA in der Türkei“
und das „Miteinander im Handelsgeschäft“ 

ab 16.00 Uhr
„Ein temporärer Bazar…“
… gemeinsamer Ausklang für die Teilnehmer, Akteure
und Gäste der 6. Internationalen IHK-Begegnungs-
woche 2007
Ort: WS-Wippermann GmbH, Bünde

20.00 Uhr
„Die Tanzenden Derwische aus Konya“
Die besonderen Besucher zum Abschied …
Ort: Stadthalle Gütersloh (Eintritt: 14,- Euro)

PROGRAMMHEFT
Bitte schicken Sie uns das ausführliche Programmheft
der „IHK-Begegnungswoche“zu.

Anmeldung und Informationen bei der Industrie- und
Handelskammer Ostwestfalen zu Bielefeld oder unter:

WWW.OSTWESTFALEN-MEETS.COM

Programmänderungen vorbehalten.
Sie erhalten bei kostenlosen Veranstaltungen keine 
Anmeldebestätigung. Bei Ausfall einer Veranstaltung
werden Sie selbstverständlich informiert.

Programm im Überblick und Faxantwort
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„Kurz gefragt“ mit Ekkehard Nelkenbrecher, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG, Bielefeld

Türkei bleibt auf Wachstumskurs
Herr Nelkenbrecher, Ihr Institut beteiligt
sich zum ersten Mal an der Internationalen
IHK-Begegnungswoche „Ostwestfalen
meets Turkey“. Warum?

Nelkenbrecher: Wir wollen unsere Kern-
kompetenzen in der Region Ostwestfalen
zukünftig offensiver präsentieren. Dazu
zählt beispielsweise die Begleitung unse-
rer Kunden im Außenhandelsgeschäft und
unsere Präsenz und Angebote in den Län-
dern Mittel- und Osteuropas, den so ge-
nannten C.E.E.-Ländern, inklusive der
Türkei. Die Internationale Begegnungswo-
che bietet hervorragende Möglichkeiten
für uns, Kontakte zu knüpfen.

Welche Geschäftsbeziehungen unterhält
die Hypovereinsbank zur Türkei?

Nelkenbrecher: Die Hypovereinsbank
unterhält aktive Geschäftsbeziehungen zu
praktisch allen größeren und mittelgroßen
türkischen Banken, aber auch zum Teil zu
größeren, türkischen Firmengruppen. Als
Mitglied der Unicredit-Group ist die HVB
eingebettet in ein leistungsstarkes Netz-
werk regionaler Banken in Europa. Mit der
YAPI KREDI ist die viertgrößte private
Bank der Türkei unser Partner und eben-
falls Teil der Unicredit-Group.

Welche Rolle nimmt die Türkei als Finanz-
platz und mögliche Drehscheibe für Ge-
schäftsbeziehungen im Nahen- und Mitt-
leren Osten ein?

Nelkenbrecher: Die Türkei, speziell
Istanbul, ist sicherlich ein Finanzplatz mit
stetig gestiegener Bedeutung. Viele türki-
sche Firmen unterhalten heute schon

Neuer Investitionsführer Türkei erschie-
nen: Die Türkei hat sich in den vergangenen
Jahren zu einem der interessantesten
Wachstumsmärkte entwickelt. Der Wandel
von einem Agrar- und Textilland zu einem
dynamischen und weitgehend diversifizier-
ten Industriestandort hat sich dabei stark
beschleunigt. Die Perspektive einer mögli-
chen EU-Mitgliedschaft hat – ungeachtet
aller politischen Diskussionen – eine wichti-
ge Rolle gespielt und das weitere Interesse
der deutschen Wirtschaft am Markt Türkei
dürfte auch unabhängig davon stabil blei-

menbedingungen, die Rechnungslegung so-
wie das Arbeits- und Sozialrecht unter die
Lupe genommen. Ein Servicekapitel mit
Kontaktadressen und Internetlinks be-
schließt die Publikation. 
Der 104 DIN A4–Seiten starke Investitions-
führer kostet 65 Euro inklusive Versand und
Mehrwertsteuer. Er kann per E-Mail beim
F.A.Z.-Institut bestellt werden. E-Mail-
Adresse: laender@faz-institut.de. Weitere
Informationen unter
www.laenderdienste.de oder telefonisch
� 069 7591–2217.

ben. Zu sehr beruhen die deutsch-türkischen
Wirtschaftsbeziehungen auf langer Tradition
und einem soliden Fundament. Mit der drit-
ten, aktualisierten Auflage des Investitions-
führers Türkei möchten die Herausgeber
F.A.Z.-Institut, DEG und Rödl & Partner über
die Veränderung der politischen, wirtschaftli-
chen und rechtlichen Rahmenbedingungen
des Landes auf dem Laufenden halten. Neu
aufgenommen wurden Ausführungen zum
Geschäftsumfeld mit einem Überblick über
die wichtigsten Branchen. In vier Kapiteln
werden die rechtlichen und steuerlichen Rah-

kei, wobei es möglich ist, dass die hohen
Zuwachsraten der vergangenen Jahre in
2007 nicht mehr in diesem Ausmaß er-
reicht werden. Dies hat sich bereits im
zweiten Halbjahr 2006 speziell in der In-
vestitionsgüter-Industrie angedeutet.

Wie beurteilen Sie das politische Gerangel
um den EU-Beitritt des Landes am Bos-
porus?

Nelkenbrecher: Verständlicherweise
möchten wir uns zu diesem Thema nicht
äußern. Wir werden uns im Interesse des
Geschäfts unserer Kunden aber auf jede Si-
tuation einstellen. Ein Beleg für unser Ver-
trauen in die politische Stabilität ist, dass
sich in unserem Hause in den vergangenen
Jahren die Möglichkeiten, mittelfristige
Exportfinanzierungen über türkische Top-
Banken zum Teil auch ohne Hermes-
Deckung darzustellen, verbessert haben.

Warum sollten sich Mittelständler mit der
Türkei als Produktionsstandort oder Ab-
satzmarkt beschäftigen?

Nelkenbrecher: Hohes Wirtschafts-
wachstum und dynamische Unternehmen
machen das Land zu einem attraktiven
Markt. Deutsche Unternehmen mit ihren
traditionell guten Beziehungen an den
Bosporus sind zudem gern gesehene Ge-
schäftspartner der Türkei. Das politische
Risiko ist sicherlich weiter vorhanden,
wenngleich es zumindest mittelfristig
nach den Reformen und Anstrengungen
von Ministerpräsident Erdogan als über-
schaubar beurteilt wird.

Die Fragen stellte Heiko Stoll. 

zahlreiche Geschäftskontakte in die südli-
chen Regionen Russlands und in die ehe-
maligen GUS-Staaten, wie Kasachstan
und Aserbaidschan. Viele aus Deutschland
und Westeuropa importierte Produkte
werden in diese Länder weiterverkauft, so-
dass heimische Firmen die Türkei zur indi-
rekten Markterschließung dieser Länder
und Regionen durchaus nutzen können. 

Die Wirtschaft in der Türkei ist in den ver-
gangenen Jahren recht gut gewachsen.
Welche weitere Entwicklung erwarten Sie?

Nelkenbrecher: Wir erwarten ein fortge-
setztes Wirtschaftswachstum in der Tür-

Ekkehard Nelkenbrecher (48), Abteilungs-Di-
rektor der Bayerischen Hypo- und Vereinsbank
AG, Niederlassung Bielefeld, verantwortet das
Internationale Geschäft des Bankhauses an
den Standorten Bielefeld und Osnabrück. Der
gebürtige Ostwestfale ist in Bielefeld aufge-
wachsen und ist seit knapp zehn Jahren als
„Berater Internationales Geschäft“ bei der
Bank tätig.
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Wirtschaftswachstum in der Türkei nutzen

Das „Herz zwischen
Europa und Asien“

Das Land am Bosporus
boomt. Drei Unterneh-
mensbeispiele zeigen
Chancen und Heraus-
forderungen

D
er Zeitpunkt für den
Markteintritt in die Tür-
kei war sehr gut gewählt,

sagt Norbert Tinz. Er verant-
wortet das internationale Ver-
kaufsgeschäft der Bopla
Gehäuse System GmbH mit Sitz
in Bünde. Der Hersteller von
Gehäusen und Folientastatu-
ren beliefert die Sicherheits-,
Nachrichten-, Automobil- und
Medizintechnik-Industrie und
vertreibt seine Produkte seit
Juli vergangenen Jahres über
einen Partner in der Türkei. 

Vermittelt wurde der Kontakt
zum heutigen Vertriebspartner
über eine Consulting-Firma in
Istanbul, die Bopla Ende 2005
eine Vorschlagsliste mit zehn
Kandidaten präsentierte. 

Das Interesse des Gehäuse-
spezialisten am türkischen

Markt währt schon länger.
„Bereits seit Ende der 90er Jah-
re liebäugeln wir mit der Tür-
kei,“ erzählt der 53-jährige In-
dustriekaufmann. Eine Hand-
voll an Direktkundenkontak-
ten habe sich durch Messebe-
suche in Deutschland ergeben,
beliefert wurde die Elektro-
und Elektronikindustrie. Vor
zwei Jahren wurde damit be-
gonnen, das Engagement auf
ein breiteres Fundament zu
stellen. Die türkische Industrie
exportiere, jetzt sei „interna-
tionales Outfit“ der Produkte
gefragt, das hohe Qualitäts-
und Preisniveau sei jetzt am
Markt darstellbar.

In insgesamt 40 Länder lie-
fert Bopla seine Gehäuse, die in
Rumänien und Ungarn produ-
ziert werden. Am Hauptsitz in
Bünde werden die Kunststoff-
und Aluminiumhüllen gefräst
oder gebohrt, nach Kunden-
wünschen mit Elektronik be-
stückt und Folientastaturen
aufgeklebt. Insgesamt 170 Mit-
arbeiter sind in Ostwestfalen

Richtiger Zeitpunkt: Norbert Tinz sieht gute Marktchancen für Bopla-
Gehäuse in der Türkei. 
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beschäftigt. Den Umsatz der seit 1977 zur
Schweizer Phoenix Mecano Gruppe
gehörenden Firma gibt Tinz für 2006 mit
rund 40 Millionen Euro an. Rund die Hälf-
te davon werde im Export erwirtschaftet.

Das Unternehmen arbeite in den jewei-
ligen Ländern mit dort ansässigen Part-
nern zusammen, für Tinz ein großer Vor-
teil, da so das nötige Einfühlungsvermö-
gen und Geschäftsverständnis in die Ver-
handlungen mit den Kunden einfließe. Der
türkische Vertriebspartner, der selbst in
der Industrieautomatisierung tätig sei, be-
schäftige einen Produktmanager, der „lan-
ge in Bielefeld gelebt hat“, sowie einen
Junior-Verkäufer. „Die Nähe zu Bopla
Know-how und die Zielkunden sind iden-
tisch – man ergänzt sich“, beschreibt Tinz
das Verhältnis zum türkischen Vertriebs-
partner. 

Auf fast zehnjährige Erfahrungen mit dem
Türkeimarkt kann die Hiddenhausener
3H-Lacke Lackfabrik Hammen GmbH & Co.
KG zurückblicken. Konrad Hammen, als
Verkaufsleiter zuständig für Süd-Ost-Eu-
ropa, bezeichnet die bisherigen Kontakte
als „sporadisch“, die ersten Geschäftsver-
bindungen seien durch Kunden zustande
gekommen. Momentan arbeite er daran,
das Kundennetzwerk in der Türkei syste-
matisch aufzubauen.

Das 1956 gegründete Unternehmen
stellt „Oberflächenmaterialien für die in-
dustrielle Möbel-, Türen-, Paneel-, Holz-
fußboden- und Plattenlackierung sowie
für die Folienlackierung her“, heißt es im
aktuellen Firmenporträt. „Hauptkunde ist
die Möbelindustrie“, so Hammen. Das Un-
ternehmen, das in der zweiten Generation
von seinen Cousins Jost und Dirk Ham-
men sowie von Horst Wolff geleitet wird,
folge den Kunden an ihre jeweiligen Pro-
duktionsstandorte, sei es nach Polen,
Rumänien oder China. Die Lackfabrik
Hammen selbst produziere ausschließlich
am Standort in Hiddenhausen, „wir blei-
ben hier“, sagt der Verkaufsleiter. For-

schung, Produkti-
on, Vertrieb sei „al-
les bei der Hand“,
die Unternehmens-
steuerung somit
einfacher. Die rund
170 Mitarbeiter er-
wirtschafteten im
vergangenen Jahr
etwa 40 Millionen
Euro Umsatz, die
Exportquote betra-
ge circa 50 Pro-

zent, in 20 Länder werde geliefert. 
Den Markteintritt in die Türkei bezeich-

net der 48-jährige Verkaufsprofi als
„schwierig“. Zwar sei ein Möbelmarkt in
der Türkei vorhanden, allerdings wurden
bislang überwiegend folienbeschichtete
Möbel hergestellt. „Erst seit fünf Jahren
gibt es Hersteller, die Echtholz verarbei-
ten“. Damit stiegen auch die Anforderun-
gen an Lackprodukte. „Bei traditionellen
Lacken ist aus Kostengründen keine Kon-
kurrenz mit regionalen Herstellern mög-
lich“, sagt Hammen. Die Hiddenhausener
setzen stattdessen auf „hochwertige Syste-
me“, und bieten beispielsweise umwelt-
freundliche Wasserlacke an. Der Umwelt-
gedanke sei auch im Exportgeschäft sehr
wichtig, es würden die gleichen Anforde-
rungen an den Umweltschutz gestellt wie
im Inlandsgeschäft. Die Möbelindustrie in
der Türkei prosperiere, der Staat habe In-
teresse, dass der  Lebensstandard der Be-
völkerung steige. 

Dabei habe der türkische Markt durch-
aus eine Brückenfunktion in die Golfregi-
on. „Die türkischen Hersteller produzieren
auch viel für arabische Märkte, der Export
nach Westeuropa ist relativ gering.“ Dar-
aus ergeben sich Chancen für 3H-Lacke,
auch in diesen Ländern Kunden zu finden:
„Erste Anfragen aus Ägypten liegen vor.“

Die Firmenkultur in der Türkei sei rela-
tiv hierarchisch, so Hammen, und nicht zu
vergleichen mit dem Selbstverständnis in
anderen süd-osteuropäischen Ländern.
Vielfach sei ein direkter Kontakt zwischen
Firmeninhaber und Arbeiter in der Pro-
duktion undenkbar. 

Auch in westlich orientierten Regionen,
in denen sich die Geschäftsleute europäi-
scher als ihre türkischen Landsleute in
Deutschland darstellten, „geht es hinter
der Fassade noch recht fundamentalistisch
zu“. So sei es durchaus üblich, dass Frau-
en in Unternehmen Kopftuch tragen.
Grundsätzlich hätten Frauen es schwerer
sich durchzusetzen. Sie müssten beson-
ders die Hierarchien beachten. Täten sie

dies nicht, fehle die Akzeptanz im Unter-
nehmen, ungeachtet der fachlichen Quali-
fikation, berichtet Hammen über seine Er-
fahrungen. Unerlässlich sei es auch, sich
auf landestypische Verhaltensweisen ein-
zustellen. So sollten unbedingt Gebetszei-
ten respektiert werden. Ebenfalls sei es
sehr wichtig, genügend Zeit für die Ge-
schäftsanbahnung einzuplanen, zum Bei-
spiel die private Einladung zum Essen.
„Der persönliche Kontakt ist der Knack-
punkt zum Erfolg“, sagt Hammen. 

Diese Erfahrung bestätigt auch Ali Dibo-
glu, Geschäftsführer der rubellus unter-
nehmensberatung aus Herford: „Sie müs-
sen als Mensch die Sympathie gewinnen,
sonst haben Sie keine Chance, trotz bester
Produkte und bestem Preis.“ Die orientali-
sche Geschäftskultur kümmere sich zuerst
um das Menschliche, die Türken seien sehr
gastfreundlich. Auch die Familie sei sehr
wichtig. In Deutschland stünde das Ge-
schäft im Vordergrund.

Diboglu, 27, türkisch-arabischer Her-
kunft, in Delmenhorst geboren, ist seit
acht Jahren selbstständig. Vor zwei Jahren
hat er seine Unternehmensberatung ge-
gründet. Die Limited sei neben Herford
auch noch in Birmingham, Istanbul und
Turin vertreten. Sein Jura-Studium befin-
de sich zurzeit im „stand by“ – Modus,
sagt er und lacht. „Die Türkei ist unser
Steckenpferd“, erläutert der Berater, der zu
seien Kunden sowohl deutsche- als auch
türkische Unternehmen zählt.

Viele deutsche Unternehmen scheiterten
in der Türkei, weil sie denken, sie könnten
einfach auf eine Messe gehen und dort er-
folgreich Geschäfte anbahnen. „Wir sind
die Besten, wir sind die Größten“, so cha-
rakterisiert Diboglu die türkische Unter-
nehmermentalität, von der sich potenziel-
le Geschäftspartner nicht täuschen lassen
sollten. Stattdessen rät er, zum Beispiel
deren Produktion vorab zu besuchen und

Umweltschutz spielt auch im Export eine wichtige Rolle: Kirsten Kaus,
Marketing 3H-Lacke, und Konrad Hammen setzen auf Wasserlacke. 

Türkei ist sein Steckenpferd: Ali Diboglu
wünscht sich den EU-Beitritt in den nächsten
fünf Jahren. 
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mit Experten zu recherchieren, bevor es
zum Geschäftsabschluss komme.

Grundsätzlich könnten türkische Unter-
nehmer von ihren deutschen Kunden bei
Organisation und Pünktlichkeit noch da-
zulernen. Religion und Politik sollten aus
Gesprächen hingegen ausgeklammert
werden, so Diboglus Rat. „Die Türkei ist
offen für die Moderne, aber mit den Fun-
damenten Respekt, Ehre und Familie“. Er
schätzt, dass 50 bis 60 Prozent aller Tür-
ken EU-orientiert seien. 

„Die Türkei das Herz zwischen Europa
und Asien“, sagt Diboglu, ein idealer Stan-
dort für Expansionen. Einerseits grenze
die Türkei an die EU-Mitglieder Rumänien
und Bulgarien, andererseits erfülle sie ei-
ne Scharnierfunktion in Richtung Syrien,
Iran und Irak. 

Für ostwestfälische Unternehmer sei die
Türkei „bester Einstieg, International zu
wachsen und sich global auszurichten. Mit
der Türkei sind sie mental in der EU, aber
schon auf dem Weg nach Asien“. Diboglus
Wunsch? „Ich hoffe, dass die Türkei in-
nerhalb der nächsten fünf Jahre EU-Mit-
glied wird.“

Heiko Stoll

KULTURTERMINE
Am Freitag, 25.
Mai, schwingen
ab 20 Uhr die
„Tanzenden
Derwische aus
Konya“ als Teil
der internatio-
nalen Begeg-
nungswoche ihr
Tanzbein in der
Gütersloher
Stadthalle. Der
Tanz ist den An-
gaben des En-
sembles nach
traditionell ein
Friedenssymbol
und möchte zur

Völkerverständigung beitragen. Ein Der-
wisch ist ein islamischer Mystiker, der durch
Bewegung, Tanz und Rezitation des Namens
Gottes zur Ekstase gelangen möchte.
www.tanzendederwische.de

Seine „Neuesten heimtürkischen Ge-
schichten“ gibt Autor Osman Engin am
Mittwoch, 23. Mai um 19 Uhr in der IHK,
Zweigstelle Paderborn + Höxter zum Bes-
ten. Dabei liest der selbst ernannte „Kana-
ken-Ghandi“, der 1960 in Izmir/Türkei ge-
boren ist und seit 1973 in Deutschland lebt,
seine komischen und satirischen Alltagsge-
schichten. Darin erklärt er beispielsweise,
warum ein Foto-Handy sowohl beim Irak-
Krieg als auch beim EU-Beitritt der Türkei
nützlich ist. Außerdem erläutert er, wie man
seine Angst vor bedrohlich wirkenden
Kampfhunden ganz einfach mit einem
Dackel bezwingen kann. Und wer bisher
nicht wusste, wie man sich als ordentlicher
deutscher Karnevalsjeck zu verhalten hat,
muss nur Osman Engin fragen. Der Diplom-
Sozialpädagoge kann zahlreiche Auszeich-
nungen sein Eigen nennen, beispielsweise
gewann er 2006 den ARD-Medienpreis, zur-
zeit wird sein erster Roman „Kanaken-
Gandhi“ verfilmt. www.osmanengin.de 

     Vielfalt ist 

Innovation…
VIELFALT IST GEWINN

www.vielfalt-ist-gewinn.de

... weil eine vielfältig zusammengesetzte  

Mitarbeiterstruktur einen kreativen Dialog in  

Ihrem Unternehmen ermöglicht und im Gespräch mit 

Kunden und Geschäftspartnern neue Wege eröffnet. 

Nutzen Sie die Potenziale von Migrantinnen und  

Migranten für Ihr Unternehmen. Informieren Sie sich 

über die Chancen der interkulturellen Öffnung unter 

www.vielfalt-ist-gewinn.de.

Gefördert durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Sozialfonds





Westfalen-Blatt Nr. 103 Freitag, 4. Mai 20071Jr09 M09 Flo09 Bs09 Pv09 WIRTSCHAFT

Auf dem Weg in
die Weltwirtschaft
Harald Grefe warnt vor Instabilität in der Türkei

B i e l e f e l d  (WB). »Die
Trennung von Religion und
Staat ist Voraussetzung für
die Integration in die Welt-
wirtschaft«, stellt Harald
Grefe, Außenhandelsge-
schäftsführer der IHK Ost-
westfalen, im Gespräch mit
WESTFALEN-BLATT-Redak-
teur Bernhard H e r t l e i n
fest. Trotz der aktuellen
Entwicklung setzt die Wirt-
schaft große Hoffnungen in
die Türkei. Vom 21. Mai an
steht sie im Mittelpunkt der
6. IHK-Begegnungswoche.

Harald Grefe ist stellvertrender
IHK-Hauptgeschäftsführer.

? Die Hannovermesse
wählt die Türkei als Part-

nerland. Der Bundesver-
band mittelständischer
Unternehmer veranstaltet in
Soest einen Türkei-Tag. Die
IHK wählt den Staat am
Bosporus als Partnerland für
ihre 6. Begegnungswoche.
Nimmt man die Kultur hinzu,
so erhielt mit Örhan Pamuk
2006 ein Türke den Litera-
turnobelpreis. Und 2008 ist
die Türkei Partner der Frank-
furter Buchmesse. Woher
kommt das große Interesse
an der Türkei?

Grefe: Mit seinen mehr als
70 Millionen Menschen ist
die Türkei schon wegen ihrer
puren Größe ein sehr interes-
santer Markt. Die Wirtschaft
des Landes befindet sich seit
Jahren auf Wachstumskurs.
Seit 2001 hat das türkische
Bruttosozialprodukt jährlich
um mindestens fünf Prozent
zugelegt. In dem gleichen
Zeitraum hat sich der Export
in von Deutschland in die
Türkei von 5,9 auf 14 Milliar-
den Euro weit mehr als ver-
doppelt.

Neben der wirtschaftlichen
Entwicklung gibt es noch
andere Gründe für das große
Interesse an der Türkei. Da
ist natürlich der hohe Bevöl-
kerungsanteil türkischstäm-
miger Einwohner. In Ost-
westfalen sind etwa 2500
türkischstämmige Unterneh-
mer Mitglieder unserer In-
dustrie- und Handelskam-
mer. Mit 14 Milliarden Euro
rangiert die Türkei auf Platz
16 unserer Export-Hitliste.
Zugleich ist Deutschland der
größte Importeur türkischer
Waren. Umgekehrt hat Russ-
land aufgrund seiner Gaslie-
ferungen Deutschland als
größter Importeur in der Tür-
kei abgelöst.

? Auf welche Handels-
ströme stützt sich der

Türkei-Handel?
Grefe: Aus Deutschland

werden vor allem Maschinen

und Anlagen, Kraftfahrzeuge
und –teile, Kunststoffpro-
dukte, Elektrotechnik und
sogar Textilien exportiert.
Umgekehrt exportiert die
Türkei vor allem Bekleidung,
Kraftfahrzeuge, Maschinen,
Eisen, Stahl und Früchte.
Seit 1996 leben die Europäi-
sche Union und die Türkei in
einer Zollunion, dass heißt,
die Zölle für fast alle Pro-
dukte sind abgeschafft. Das
hat den Handelsbeziehungen
enormen Schwung verliehen.

? Wer fertigt in der Türkei?
 Grefe: Bislang nutzen

vor allem einige Beklei-
dungshersteller aus OWL den
Standort zur Produktion.
Das sorgt jetzt, da das Welt-
textilabkommen ausgelaufen
ist, am Bosporus für ein paar
Probleme.

?Wie sehr ist Ostwestfalen
in der Türkei engagiert?
Grefe: Etwa 400 Unterneh-

men unterhalten regelmäßige
Handelsbeziehungen mit der
Türkei. 100 haben dort sogar
eigene Vertriebsniederlas-
sungen. Diese Zahlen sind
sicher noch ausbaufähig. Die
Türkei-Begegnungswoche
wird dazu beitragen, dass
neue Kontakte entstehen.

?Welche Besonderheiten
sollten deutsche Unter-

nehmer berücksichtigen,
wenn sie Kontakte in die
Türkei suchen?

Grefe: Die Türkei ist ein
zwar westlich geprägtes, aber
immer noch islamisches
Land. Daraus folgt, dass man
als Gast vor Ort auf die
islamischen Sitten Rücksicht
nehmen sollte. Ansonsten
sollte man Religion und Poli-
tik nicht als erstes themati-
sieren. Viele Türken mögen
Deutschland. Vor allem in
der Wirtschaft nimmt die
Westorientierung noch zu.

?Welche Rolle spielen die
vielen hier lebenden tür-

kischstämmigen Mitbürger?
Grefe: Sie könnten

Deutschland sprachlich und
wegen ihrer Kontakte in die
Türkei sehr hilfreich sein.
Dieses Potenzial wird aller-
dings noch zu wenig genutzt.
Sollte die Türkei nun erwar-
tungsgemäß mehr Interesse
auf sich ziehen, könnte die
hier lebende türkische Min-
derheit bald eine ähnliche
Brückenfunktion einnehmen
wie die hier lebenden Russen,
Russlanddeutschen und Po-
len in Richtung Osteuropa. 

? Ein Fundamentalist als
Kandidat für das Präsi-

dentenamt und Militärs, die
demokratische Institutionen
maßregeln: Bleiben Sie
trotzdem bei ihrer positiven
Einschätzung der Entwick-
lung in der Türkei?

Grefe: Eine längere poli-
tisch instabile Lage würde
die wirtschaftliche Entwick-
lung in der Tat belasten. Ich
denke aber, dass die ange-
kündigten Neuwahlen dem
Spuk schnell ein Ende setzen
werden. Die Trennung von
Religion und Staat ist auf
jeden Fall Voraussetzung für
die Integration in die Welt-
wirtschaft. Das wissen auch
die Türken. 

BEGEGNUNGSWOCHE

Zur sechsten internatio-
nalen Begegnungswoche er-
wartet die Industrie- und
Handelskammer (IHK) Ost-
westfalen vom 21. bis 25.
Mai gut tausend Besucher.
Partnerland ist die Türkei.
Eröffnet wird sie vom türki-
schen Botschafter in Berlin,
Mehmet Ali Irtemcelic, und
vom deutschen Botschafter
in Ankara, Dr. Eckard
Cuntz. Zudem werden
NRW-Wirtschaftsministerin
Christa Thoben und Kemal
Sahin, Unternehmer aus

Würselen und Präsident so-
wohl der Türkisch-Deut-
schen Industrie- und Han-
delskammer als auch des
Fußballvereins Borussia
Mönchengladbach erwartet.
Eine Kontaktbörse soll
deutsche und türkische Un-
ternehmen zusammenbrin-
gen. Weitere Veranstaltun-
gen beschäftigen sich außer
mit Wirtschaftsthemen auch
mit Architektur, Literatur,
Kultur und Religion.

@ www.ostwestfalen-meets.com

Kellnerin Emina Mulik reicht Insa Tholen einen Milchkaffee.
Servierkräfte verdienen meist nach Tarif oder Umsatz.

Dumpinglöhne von vier Euro oder weniger sollen künftig der
Vergangenheit angehören. Foto: Carsten Borgmeier

Hungerlohn im Restaurant tabu
Gastronomie-Tarif gilt jetzt für alle – mindestens 902 Euro 
Von Edgar F e l s

B i e l e f e l d / D ü s s e l -
d o r f  (WB). Sittenwidrige
Löhne von weniger als vier
Euro in der Stunde soll es
im Hotel- und Gaststätten-
gewerbe in NRW mit seinen
180000 Beschäftigten
künftig nicht mehr geben.

Um Lohndumping zu stop-
pen, hat Landesarbeitsminis-
ter Karl-Josef Laumann
(CDU) gestern die Tariflöhne
der Branche für allgemein
verbindlich erklärt. Die unte-
ren drei Tarifgruppen sowie
die tariflichen Ausbildungs-

vergütungen gelten nun für
die Mitarbeiter der 44000
gastgewerblichen Betriebe in
NRW. Gewerkschaften und
Arbeitgeberverbände unter-
stützen das Vorgehen.

»Im Hotel- und Gaststät-
tengewerbe fand in den ver-
gangenen Jahren ein Unter-
bietungswettlauf auf Kosten
der Beschäftigten statt«, sag-
te Laumann. Dem werde jetzt
ein Riegel vorgeschoben.

Beschäftigte der untersten
Lohngruppe (Geschirr-Ab-
räumer, Garderobenfrau) er-
halten nun ein Monatsein-
kommen von 902 Euro, das
entspricht einem Brutto-
Stundenlohn von 5,21 Euro.
Für die folgenden beiden Ta-

rifgruppen gelten Löhne von
1220 (7,21 Euro/Stunde) und
1284 (7,59) Euro. Davon be-
troffen sind etwa Servier-
kräfte und Küchenhelfer oder
das Reinigungspersonal. Die
Stundenlöhne gelten auch für
Aushilfen oder Minijobber,
betonte ein Sprecher des Mi-
nisteriums gestern. Laumann
sagte, damit würden gleiche
Wettbewerbsbedingungen für
die Betreibe und Lohnsicher-
heit für die Beschäftigten
geschaffen. 

Grundsätzlich können Län-
der Tariflöhne einer Branche
für allgemein verbindlich er-
klären. Voraussetzung ist,
dass eine der Tarifparteien
dies beantragt. In diesem Fall

hatten die Gewerkschaft
Nahrung-Genuss-Gaststätten
(NGG) und der Deutsche Ho-
tel- und Gaststättenverband
(Dehoga) einen entsprechen-
den Antrag gestellt. Der Ta-
rifausschuss beim Arbeitsmi-
nisterium musste zustimmen.

Thomas Keitel, Hauptge-
schäftsführer des Dehoga
Ostwestfalen, nannte den Ta-
rif »in Ordnung.« Die Bran-
che könne keine »riesigen
Löhne« zahlen, weil es ihr an
Produktivität fehle. In OWL
erhielten etwa 95 Prozent der
Beschäftigten einen Stunden-
lohn von mehr als 7,50 Euro.
Etwa die Hälfte der Betriebe
in der Region sei im Dehoga
organisiert, sagte Keitel. 

Itelligence AG
hat gut zu tun 

Bielefeld (WB). Der Biele-
felder IT-Dienstleister Itelli-
gence AG setzt sein kräftiges
Wachstum fort. Im ersten
Quartal steigerte das Unter-
nehmen seinen Umsatz um
18,4 Prozent auf 44,3 Millio-
nen Euro. Mit einem Auf-
tragsbestand von 118,3 (107)
Millionen Euro sehe man
dem dem laufenden Ge-
schäftsjahr optimistisch ent-
gegen, betonte Vorstandsvor-
sitzender Herbert Vogel. 

Gläubiger
helfen Hucke

Lübbecke (WB/in). Die
Gläubiger des Lübbecker Be-
kleidungsherstellers Hucke
AG haben gestern auf der
Gläubigerversammlung die
Fortführung des Unterneh-
mens beschlossen. Die Eigen-
verwaltung unter dem neuen
Vorstand Gerd Eversheim
wurde einstimmig bestätigt.
Dessen Sanierungsmaßnah-
men sollen nun bei Hucke in
den kommenden Monaten
voll greifen.

Meister im
Parkhausbau

Bielefeld (WB/in). Die vom
IHK-Präsidenten Ortwin
Goldbeck gegründete Biele-
felder Unternehmensgruppe
Goldbeck ist Deutscher Meis-
ter im Parkhausbau. Seit
dem Start des Geschäftsfelds
vor 20 Jahren wurden bun-
desweit 300 Projekte mit ins-
gesamt 90 000 Stellplätzen
errichtet. Nächstes Ziel von
Vertriebschef Gerhard Schi-
mski ist nun Platz 1 bei den
Parkhaus-Bauern in Europa.

Hörmann investiert in Steinhagen

Persönlich haftender Gesell-
schafter Martin J. Hörmann.

Steinhagen (WB/fn). Der
Bauelemente-Hersteller Hör-
mann investiert in seine
Sparte Antriebstechnik (130
Mitarbeiter) im laufenden
Geschäftsjahr mehrere Milli-
onen Euro am Standort
Steinhagen. »Wir wollen den
Lager- und Servicebereich
ausbauen«, kündigte Martin
J. Hörmann an, der neben
seinem Vater Thomas J. und

seinem Bruder Christoph
persönlich haftender Gesell-
schafter der Unternehmens-
gruppe mit weltweit gut 5500
Mitarbeitern ist. Das vor ei-
nem Jahr in Betrieb genom-
mene Werk in Polen werde
ausgebaut. Seit seiner Grün-
dung 1997 hat Hörmann-An-
triebstechnik mehr als zwei
Millionen Antriebe für Gara-
gen und Tore produziert. 
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Berechnet wurde der mittlere Minutenpreis aus 50 Gesprächen, je vier Minuten.
Bei grober Abrechnung, zum Beispiel in ganzen Minuten, liegt der mittlere
Minutenpreis bis zu 15 Prozent über dem Preis des Anbieters. Unter Umständen
kann eine Gebühr fällig werden, ohne dass eine Verbindung zustande kommt.
Anbieter von 190er Rufnummern wurden allerdings nicht berücksichtigt. In
Teilbereichen gibt es billigere Anbieter, die aber nicht in der Gesamtregion zur
Verfügung stehen. Alle Angaben sind selbstverständlich ohne Gewähr.

Ostwestfalen trifft die Türkei
IHK feiert eine Woche lang Wirtschaftskontakte mit dem aufstrebenden Land
Von Bernhard H e r t l e i n

B i e l e f e l d  (WB). »Eigent-
lich«, so sagte gestern Dr. Eckart
Cuntz, deutscher Botschafter in
Ankara, »müsste man an das
Kürzel BRIC noch ein T hinzufü-
gen.« BRIC steht für die stark
aufstrebenden Wirtschaftsmäch-
te Brasilien, Russland, Indien
sowie China und T für die Türkei.

Gestern hat Cuntz in Bielefeld
die Begegnungswoche »Ostwestfa-
len meets Turkey« der Industrie-
und Handelskammer Ostwestfalen
eröffnet. Ein Wirtschaftswachs-
tum von – in den vergangenen fünf
Jahren – durchschnittlich sieben
Prozent stelle das Land am Bospo-
rus in eine Reihe mit anderen
Lokomotiven der Weltwirtschaft.

Was die politischen Ereignisse
der jüngsten Zeit betrifft, so hält
sie der Diplomat mit der Festset-
zung von Parlamentswahlen für
überwunden. Sicher sei es nicht
richtig, wenn sich das Militär in
parlamentarische Angelegenheiten
einmische. »Auf der anderen Seite
muss man in Betracht ziehen,
welche Entwicklung die Türkei
bereits hinter sich hat«, erklärte
Cuntz. Die Wirtschaft jedenfalls
habe Vertrauen in die weitere
demokratische Entwicklung.

Mit der Einrichtung der Zolluni-
on sei das Land bereits sehr nahe
an die Europäische Union heran-
gerückt. Besonders eng seien die
wirtschaftlichen Kontakte nach
Deutschland. Gefördert würden
sich nicht nur durch drei Millionen
türkischstämmige Menschen in
Deutschland. Zugleich lebe in der
Türkei fast eine gleiche Zahl von
Deutsch-Türken – also Menschen,
die mindestens mehrere Jahre in
Deutschland gelebt haben und
mehr oder weniger auch die hiesi-
ge Sprache sprechen.

Ortwin Goldbeck erinnerte als
Präsident der IHK Ostwestfalen

daran, dass der bilaterale Han-
delsaustausch zwischen beiden
Staaten 2006 mit 23,5 Milliarden
Euro einen neuen Höchststand
erreichte. Eine wichtige Voraus-
setzung dafür, dass die Handels-
kontakte noch verstärkt würden,
sei, dass es »zwischenmenschlich
klappt«. Nicht von ungefähr hät-
ten die deutsch-türkischen
Freundschaftsbeziehungen eine
sehr lange Tradition.

Nach Angaben des stellvertre-
tenden Hauptgeschäftsführers der
IHK, Harald Grefe, unterhalten
etwa 100 Unternehmen aus Ost-
westfalen eigene Niederlassungen
in der Türkei. Die deutschen Ex-
porte an den Bosporus hätten sich
in fünf Jahren von 5,9 auf 14,3

Milliarden Euro fast verdreifacht.
IHK-Hauptgeschäftsführer Tho-

mas Niehoff verwies darauf, dass
die »Türkeiwoche« alle Aspekte
unternehmerischen Wirkens auf-
greife. Bereits gestern bestand die
Möglichkeit für Unternehmer aus
beiden Ländern, Kontakte zu
knüpfen und Möglichkeiten einer
Zusammenarbeit zu sondieren.
Heute werden praxiserprobte
Konzepte vorgestellt. Informatio-
nen über die weiteren Veranstal-
tungen findet man im Internet.

Bisherige Partnerländer waren
Skandinavien, Indien, China,
Frankreich und Russland. Gast-
land 2008 wird Polen sein.

@ www.OWL-meets.com

Eckart Cuntz, seit einem Jahr deutscher Botschafter in
der Türkei, trägt sich im Beisein von Thomas Niehoff (l)

und Ortwin Goldbeck (r) ins Besucherbuch der IHK
Ostwestfalen ein.  Foto: Carsten Borgmeier

ZUR SACHE

Merhaba, Türkiye. Deine Kultur ist
anziehend, deine Gastfreundschaft
sprichwörtlich. Wirtschaftlich lockst
du mit ähnlichen Wachstumsraten
wie China und Indien. Noch werden
die Chancen einer Zusammenarbeit
zu wenig genutzt. Aber Ereignisse
wie die jüngsten Christenmorde sind
eben auch nicht einfach wegzuste-
cken. Heute kann es – anders als zu
Zeiten Johann Wolfgang von Goe-
thes –  Europa nicht mehr gleichgül-
tig sein, wenn »hinten weit in der
Türkei die Völker aufeinanderpral-
len«. Bernhard H e r t l e i n

Hella adé
Nach zwölf Jahren erfolgrei-

cher Tätigkeit im Top-Manage-
ment des Lippstädter Autoleuch-
tenhersteller Hella verlässt Per-
sonal-Geschäftsführer Werner
Boekels (50) das Unternehmen
zum 31. Mai. Er wolle sich neuen
beruflichen Herausforderungen
stellen, hieß es. Die Stelle wird
nicht wieder neu besetzt. 

Herr der Briefe
Michael Heimbokel (Foto) ist

bei der Deutschen Post AG der
neue Niederlassungsleiter
»Brief« in Herford. Der 45-jähri-
ge Verwaltungswirt ist Chef von
allen Postmitar-
beitern in Ost-
westfalen und
verantwortlich
für die Bearbei-
tung von täglich
zwei Millionen
Briefen und
200000 Paketen.
Heimbokel, zu-
letzt Niederlassungsleiter für den
Bereich »Pakete« in Hannover,
übernimmt die Aufgabe in Her-
ford von Uwe Völker, der als
Geschäftsbereichsleiter Brief
nach Berlin geht.

Lödige gewählt
Die Fachhochschule der Wirt-

schaft (FHDW) bekommt größe-
ren Rückenwind aus der Wirt-
schaft. Die private Hochschule
mit Standorten in Paderborn und
Bielefeld kann künftig auf die
Unterstützung einer Förderge-
sellschaft bauen. Dr. Rudolf Lö-
dige, Geschäftsführer von Lödige
Industries in Warburg, über-
nimmt den Vorsitz der Förderge-
sellschaft. 

LEUTE
unternehmerisch

25 Millionen Golf liefen vom Band
Der 25-millionste Golf war bereits am 23. März relativ sang- und klanglos
vom Band gelaufen. Mit einem Konzert mit vielen Stars feiert Volkswagen
nun am 3. Juni in Wolfsburg sein Modell. »Die Erfolgsgeschichte des Golfs
werden wir mit denjenigen feiern, die sie mitgeschrieben haben: mit
unseren Mitarbeitern«, sagte Arbeitsdirektor Horst Neumann. Als der Golf
1974 auf den Markt kam, habe VW knapp 204000 Mitarbeiter weltweit
gehabt, heute seien es 325000. Der Erfolg des Käfer-Nachfolgers sei
ungebrochen: »Wir müssen Sonderschichten fahren«, sagte Neumann.

EU-weite Kredite sollen billiger werden
Einheitliche Regeln für Verbraucher und Banken erleichtern Vergleich

Brüssel (dpa). Verbraucher in der
Europäischen Union sollen künftig
einfacher und billiger grenzüber-
schreitende Kredite aufnehmen
können. Nach jahrelangem Streit
einigten sich die 27 EU-Staaten
gestern in Brüssel auf ein entspre-
chendes Gesetz. Kernpunkt der
geplanten Richtlinie sind einheitli-
che Informationen, die ein Kunde
vor Vertragsabschluss erhalten
muss, aber auch EU-weite Regeln
etwa beim Widerrufsrecht. Das
Europaparlament muss dem Gesetz

zustimmen.
EU-weite Regeln sollen den

grenzüberschreitenden Wettbe-
werb beflügeln. Zudem soll künftig
der effektive Jahreszins in allen 27
EU-Ländern auf die gleiche Art
ausgewiesen werden, damit die
Kreditkosten besser verglichen
werden können. Besonders preis-
wert sind Kleinkredite in Finnland
mit durchschnittlich sechs Prozent
Zinsen, in Portugal als mit Abstand
teuerstem Land sind hingegen im
Schnitt über zwölf Prozent fällig. 

Die Regeln sollen für Kredite bis
100000 Euro gelten. Für Verbrau-
cher soll es einfacher werden,
Kredite im Internet »einzukaufen«.
Die Banken können ihre Produkte
einfacher EU-weit anbieten. Nur
bei Krediten, die höher als 10000
Euro sind, dürfen Banken bei
vorzeitiger Rückzahlung eine Ent-
schädigung kassieren. Die Richtli-
nie betrifft nur festverzinsliche
Verbraucherkredite. Die EU-Kom-
mission prüft, ob es auch für
Hypothekenkredite geben soll.

Bauern wollen im
Ausland verkaufen

Berlin (dpa). Ernährungsindust-
rie und Deutscher Bauernverband
(DBV) wollen mit einer Marke-
tingoffensive verstärkt deutsche
Lebensmittel im Ausland ver-
markten. Insbesondere bei den
mittel- und osteuropäischen Nach-
barn und in Asien lägen Absatz-
chancen, kündigten DBV-Präsi-
dent Gerd Sonnleitner und die
Bundesvereinigung der Deutschen
Ernährungsindustrie (BVE) an. 

»Vorwürfe unhaltbar«
Briefmarkt: Niedriglöhne auch bei der Post

Bonn (dpa). Der Streit um Nied-
riglöhne auf dem deutschen Brief-
markt eskaliert. Einem Gutachten
der Bundesnetzagentur zufolge
sind die Arbeitsbedingungen bei
den neuen Konkurrenten der
Deutschen Post nicht so drama-
tisch schlecht, wie von Teilen der
Politik, der Gewerkschaft Verdi
und der Post dargestellt. Insge-
samt sei das Tariflohnniveau der
Deutsche-Post-Beschäftigten ein
»Sonderfall« und »unüblich hoch«,
sagte der Präsident der Netzagen-
tur, Matthias Kurth in Bonn. 

Die Entlohnung bei den neuen
Anbietern liegt nach dem Gutach-
ten im Schnitt insgesamt bei 8,44
Euro pro Stunde (Post: 11,40) und
für Briefzusteller bei 7,94 Euro.
Die Vorwürfe, die neuen Anbieter

beschäftigten Mitarbeiter zu Dum-
pinglöhnen seien pauschal nicht
haltbar, sagte Kurth. 

Die Post selbst habe über die
Jahre »geräuschlos und auch mit
Billigung der Gewerkschaften«
Arbeitsplätze an Subunternehmen
mit schlechteren Arbeitsbedingun-
gen und niedrigeren Löhnen aus-
gelagert, sagte Kurth. Tausende
früher mit eigenen Vollzeitkräften
besetzte Post-Filialen seien um-
strukturiert und mit nur noch
geringfügig Beschäftigten (ohne
Sozialversicherung) besetzt oder
an Einzelhändler ausgelagert wor-
den. Seit 1997 seien von der Post
im Briefdienst bis zu 25000 Voll-
zeitstellen abgebaut worden,
gleichzeitg hätten neue Anbieter
46000 neue Stellen geschaffen.

Autozulieferer auf
gemeinsamer Fahrt
Regionales Netzwerk in Osnabrück gestartet
Von Bernhard H e r t l e i n

Osnabrück (WB). Nach Maschi-
nenbau und Textilien, Möbeln und
Energie gibt es ein neues regiona-
les Netzwerk. Diesmal geht die
Initiative zum »Automotive-Kom-
petenzverband im Wirtschafts-
raum Osnabrück« von Automobil-
zulieferern im Norden Ostwestfa-
lens und in angrenzenden Teilen
Niedersachsens aus. Unter den
Gründungsmitgliedern sind Kar-

mann, Elastogran, ZF Lemförder
sowie ZF Boge Elastmetall. Die
Geschäftsführung wird von Wolf-
gang Gurke, Wirtschaftsförderer
in Osnabrück, wahrgenommen.

Weitere Mitglieder erhofft sich
der Kompetenzverband auch aus
Bielefeld und Münster. Ziel ist es
nach Angaben von Reinhard Buhl,
dem Sprecher der ZF Lemförder-
Geschäftsführung, Einkaufs-, IT-,
Personal- und Ausbildungsver-
bünde aufzustellen. Im Rahmen
eines Personalverbunds könnten
Mitarbeiter, die in dem einen
Unternehmen augenblicklich kei-
ne Beschäftigung finden, an den
Nachbarn ausgeliehen werden.
Dadurch würde Arbeitslosigkeit
vermieden, und die Kompetenz des
Fachpersonals bliebe erhalten.

Eine Zusammenarbeit beim Ein-
kauf soll die Kosten senken – ein
Thema, dass alle Automobilzulie-
ferer ständig beschäftige. 

»Die Kooperation ist aber dann
zu Ende, wenn es um unseren
Wissensvorsprung und unsere
Kernkompetentenzen geht«, sagte
Buhl. Autoexperte Prof. Ferdinand
Dudenhöffer von der Fachhoch-
schule Gelsenkirchen bestätigte
die Richtigkeit eines Netzwerks.
Sein Rat: »Gehen Sie überschau-
bare, konkrete Projekte an.«

Reinhard Buhl ist Sprecher der ZF
Lemförder-Geschäftsführung.

Werbeartikel für
drei Milliarden 

Neuss (dpa). Deutsche Unter-
nehmen haben 2006 mehr als 3,1
Milliarden Euro für Werbeartikel
ausgegeben. Der Umsatz sei im
Vergleich zum Vorjahr gestiegen,
teilte der Gesamtverband der Wer-
beartikel-Wirtschaft mit. Als Wer-
beträger stehen die Werbeartikel
damit hinter der TV-Werbung so-
wie in Zeitungen und Zeitschriften
an dritter Stelle. 

Detmolder Faltrad
ausgezeichnet

Detmold (WB). Für die Optik
der Faltfahrräder wird im Juli das
Detmolder Unternehmen »Bernds«
mit dem »Brandnew Design
Award« ausgezeichnet, der von
Sponsoren der ISPO (Internatio-
nale Fachmesse für Sportartikel
und Sportmode) gestiftet wurde.
Das Unternehmen präsentiert sich
mit einem Stand auf der ISPO, wo
der Preis überreicht wird. 

Chrysler-Trennung
wird wohl teurer

Düsseldorf (ddp). Die Trennung
vom defizitären US-Autohersteller
Chrysler wird für die Daimler-
Chrysler AG möglicherweise teu-
rer als bislang bekannt. Der Ver-
lust aus der bilanziellen Entkonso-
lidierung könne bis zu sechs Milli-
arden Euro betragen, berichtet das
»Handelsblatt«. Das würde den
erwarteten Jahresgewinn des Kon-
zerns weitgehend aufzehren.

Fünf Direktoren
führen BaFin

Berlin (dpa). Die oberste Fi-
nanzaufsicht BaFin bekommt eine
neue Führungsstruktur. Von 2008
an soll die Bundesanstalt für
Finanzdienstleistungsaufsicht
(BaFin) von einem fünfköpfigen
Direktorium geführt werden. Die
Doppelzuständigkeit von BaFin
und Bundesbank in der Banken-
aufsicht soll bleiben, sagte Finanz-
staatssekretär Thomas Mirow.
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An jedem Mittwoch berichtet das
HERFORDER KREISBLATT über die

Wirtschaft im Kreis Herford. Anregungen
und Hinweise nimmt Peter Schelberg
unter Tel. 05221/590812 entgegen.
E-Mail: herford@westfalen-blatt.de

Ein eingespieltes und motiviertes Mitarbeiterteam, zu
dem die Auszubildende Daniela Stuke (hinten r.) und

Koch Alexander Buchhorn (hinten l.) gehören, steht
Gabriele (r.) und Wilhelm Pankoke (l.) zur Verfügung.

Bereits in der vierten Generation führen Gabriele (l.) und Wilhelm Pankoke
(r.) das Hotel Restaurant C. Stille in Herford Falkendiek.  Fotos: Wolff

Gastlichkeit bei Stille
hat lange Tradition

Das Falkendieker Hotel-Restaurant Stille aus der
Luftperspektive.

Von der Schankwirtschaft zum modernen Hotel
H e r f o r d  (wst). Die Traditi-

on der Gastlichkeit, die das Hotel
Restaurant C. Stille in Herford,
Löhner Straße 157, pflegt, hat
Wurzeln, die weit in die Vergan-
genheit zurückgehen. Von ers-
ten Hinweisen, dass schon
1839 ein Gastwirt Stille dort
eine Schankwirtschaft betrieben
hat, berichtet eine Chronik der
Herforder Wirte von 1988.

Erstmals offiziell erwähnt wird
ein Gastwirt Stille und sein Aus-
schank in Gerichtsakten aus dem
Jahr 1908. Im Laufe der Zeit
entwickelte sich aus diesem Aus-
schank ein bei Herfordern sehr
beliebtes Ausflugslokal mit einer
Tanzterrasse, einem Kinderspiel-
platz und später dann auch einer
Kegelanlage. Heute führen in der
vierten Generation Wilhelm und
Gabriele Pankoke das Hotel Res-
taurant C. Stille.

Schon kurz nach der Geschäfts-
übernahme im Jahr 1990 baute das
Ehepaar das Haus zu ei-
nem Hotel mit zwölf Zim-
mern aus. Mittlerweile
verfügt das Hotel Restau-
rant Stille über 31 Zimmer
mit insgesamt 44 Betten.
Um das Wohl der Gäste
kümmern sich im Service
und in der Küche insge-
samt acht Mitarbeiter, da-
runter drei Auszubildende
und fünf Hilfskräfte. 

Besonders unter Ge-
schäftsleuten, die berufli-
che Gründe nach Herford
führen, besitzt das Hotel
C. Stille einen guten Ruf.
Viele von ihnen sind treue
Stammgäste. »Unsere Gäs-
te schätzen die familiäre
Atomsphäre in unserem

Haus«, berichtet Gabriele Panko-
ke. »Sie sind keine anonyme Num-
mer in einem Hotel einer großen
Kette, sondern Gäste eines Famili-
enbetriebs.«

»Unser Mitarbeiter-Team ist
sehr motiviert und arbeitet gut
zusammen. Das merken auch un-
sere Gäste«, fügt Wilhelm Pankoke
hinzu. Das gilt auch für das

Restaurant, wo man auf
der Speisekarte eine gro-
ße Auswahl von Gerich-
ten findet. Außerdem
lädt das Hotel C. Stille zu
drei bis vier besonderen
Aktionen im Jahr ein.

So stand von Anfang
März bis Mitte April der
Fisch im kulinarischen
Mittelpunkt der Speise-
karte, und aktuell ist es
der Spargel. Bis zu 37
Gäste finden im Restau-
rant Platz, doch bei schö-
nem Wetter lädt die Ter-
rasse zum Verweilen ein.

Weitere Infos gibt es
unter Tel. 05221/967000.

@ www.hotel-stille.de

Gut aussehende Würste
Herforder Fleischer erhält CMA-Testat

Herford (HK). Das Herforder
Fleischer-Fachgeschäft Andreas
Robrook ist auf der Fachmesse der
Fleischwirtschaft in Frankfurt mit
dem CMA-Testat prämiert wor-
den. Im Mittelpunkt der Auszeich-
nung für hervorragende Qualität
standen die Schinkenwürstchen,
die auf Aussehen, Geruch und

Zusammensetzung untersucht
wurden. Das CMA-Testat wird
von der CMA (Centrale Marke-
ting-Gesellschaft) und dem DFV
(Deutscher Fleischer-Verband)
vergeben und weist den Verbrau-
cer auf die »handwekliche Meis-
terfertigkeit« der kontrollierten
Produkte hin.

Gratulation und Freude bei der Übergabe der CMA-Auszeichnung (v.l.):
Mitglied der CMA-Geschäftsleitung, Dr. Jürgen Mohrenstecher, Fernseh-
koch Carsten Dohrs, Fleischerei-Inhaber Sabine und Andreas Robrook und
Präsidialmitglied des DFV Michael Durst.

● Herforder Wirtschafts-Welt ● 

Handel mit Türkei
Wirtschaftspraktiker sprechen über Erfahrung

Herford (HK). »OWL meets Tur-
key«: So lautet das Motto der
sechsten internationalen IHK-Be-
gegnungswoche 2007. Wirtschafts-
vertreter und Unternehmer aus
der Türkei und Ostwestfalen tref-
fen sich in der Region. Auch der
Kreis Herford zeigt Flagge. Zu-
sammen mit dem hiesigen Arbeit-
geberverband beteiligen sich die
Weiterbilder Mach1 und Mach2
mit einer Veranstaltung am Don-
nerstag, 24. Mai. In der Zeit von 10
bis 15 Uhr lautet das Motto: »Die

Klippen des Tagesgeschäfts um-
schiffen – Praxisberichte haut-
nah!« Praktiker berichten über
Kunden- und Lieferantenbezie-
hungen mit türkischen Unterneh-
men. Insbesondere geht es in den
Vorträgen darum, wo bei diesen
Partnerschaften die Chancen, Risi-
ken und Erfolgsfaktoren zu sehen
sind. Nähere Informationen zu der
Veranstaltung gibt es unter Tel.
05221 / 93 36 33.

@ www.mach1-weiterbildung.de

Seit 25 Jahren
bei Bleyer

Herford (HK). Simone Baier ist
seit 25 Jahren bei der Sportschuh-
Fabrik Bleyer in Herford beschäf-
tigt. Bei der 1985 beginnenden
Modell-Erweiterung war die ge-
lernte Bekleidungsschneiderin
aufgrund ihrer Fachkenntnisse,
absoluten Verlässlichkeit und
Zielstrebigkeit immer an verant-
wortlicher Stelle mit dabei. Seit
1999 der Betriebsleiter und Model-
leur Erich Kölling in den Ruhe-
stand ging und nur noch die
Entwurfs- und Modellgestaltung
vornimmt, steuert die heute
44-jährige Simone Baier die
Schuhfertigung, beschafft das Ma-
terial und hält die Näherinnen zur
Qualitätsarbeit an. 

Simone Baier ist seit 25 Jahren bei
Bleyer beschäftigt.

Studieren
im Alter
Angebot in Meinberg

K r e i s  H e r f o r d  (HK). Das
Europäische Zentrum für Univer-
sitäre Studien der Senioren OWL
(EZUS) startet am 14. August
den zweiten Studienjahrgang
seines »Studium Generale«. Das
Angebot richtet sich auch an
ältere Menschen aus dem Witte-
kindskreis. 

EZUS genießt nach dem erfolg-
reichen Start seines ersten Stu-
dienprogramms im August 2006
weiter große Aufmerksamkeit in
den Medien in ganz Deutschland.
Allein in den vergangenen Wochen
wurden wieder drei Fernsehsen-
dungen im ZDF und in 3 Sat
ausgestrahlt.

Außerdem wurde das EZUS mit
seinen Studienangeboten bereits
zweimal in bundesweiten Wettbe-
werben ausgezeichnet. Das »Stu-
dium Generale« versteht sich als
Chance, auf universitärem Niveau
Allgemeinwissen zu erweitern und
aufzufrischen. 

Inzwischen ist schon das dritte
Trimester des ersten Studienjahr-
gangs beendet. Nach religionswis-
senschaftlich-theologischen und
medizinisch-gesundheitswissen-
schaftlichen Themen im ersten
Trimester und geschichtswissen-
schaftlichen und wirtschafts- und
sozialwissenschaftlichen Veran-
staltungen im zweiten Studienab-
schnitt, fanden im dritten Trimes-
ter Seminare zu »Ästhetik - Lite-
ratur« und »Philosophie« statt. 

Die Lehrveranstaltungen finden
in Bad Meinberg statt. Anmeldun-
gen zum »Studium Generale«
nimmt EZUS bis Ende Mai entge-
gen. Informationen sind beim Zen-
trum für Innovation in der Ge-
sundheitswirtschaft OWL (ZIG),
dem Träger des EZUS, unter Tel.
0521/329860-11 erhältlich.

MdB Frank Schäffler (r.) und Stephen Paul (l.)
sprachen mit dem Vorsitzenden des Arbeitgeber-
verbandes Herford, Andreas Peter (2.v.l.), und
dem Geschäftsführer Wolfram Jacob.

FDP sorgt sich
um Mittelstand
Gespräche mit Arbeitgeberverband

H e r f o r d  (HK). »Der heimi-
sche Mittelstand bleibt bei der
geplanten Unternehmensteuer-
reform auf der Strecke.« Dies
befürchtet der FDP-Bundestags-
abgeordnete Frank Schäffler
nach einem Gespräch mit dem
Vorsitzenden des Arbeitgeber-
verbandes Herford, Andreas Pe-
ter, und dem Geschäftsführer
Wolfram Jacob.

Schäffler und der FDP-Frakti-
onsvorsitzende im Kreistag, Ste-
phen Paul, sprachen sich für eine
umfassende Steuerreform aus, die
Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-
einkünfte entlastet. Schäffler be-
zeichnete dabei die Reform als
mittelstandsfeindlich. Sie werde
insbesondere den Unternehmen im
Kreis Herford eher Nachteile brin-
gen, befürchtet das Mitglied im
zuständigen Finanzausschuss des
Bundestages. Der eigenkapital-
schwache Mittelstand müsse die
Absenkung des Kör-
perschaftsteuersat-
zes von 25 auf 15
Prozent durch ver-
schlechterte Ab-
schreibungsbedin-
gungen und eine Ver-
breiterung der Ge-
werbesteuer finan-
zieren. 

Bei der Gewerbe-
steuer führe die Re-
form dazu, sagte
Schäffler, dass künf-
tig auch Mieten,
Pachten und Lea-
singraten versteuert
werden müssen. Dies
könne dazu führen,
dass Unternehmen,
die keinen Gewinn

machen, trotzdem Gewerbesteuer
bezahlen müssen. Das gefährde
den Mittelstand in der Region.

Bislang konnten Güter bis zu
410 Euro im Jahr der Anschaffung
sofort abgeschrieben werden.
Nunmehr will die Bundesregie-
rung diesen Wert auf 100 Euro
absenken. Güter zwischen 100 und
1000 Euro müssen dann über fünf
Jahre abgeschrieben werden.

Auch dem Arbeitgeberverband
Herford bereitet die Umsetzung
der Unternehmenssteuerreform
Sorgen. »Die wirtschaftspolitisch
richtigen Ziele der Unternehmens-
steuerreform und die zur Zeit sehr
positive konjunkturelle Entwick-
lung werden durch eine Überbeto-
nung der fiskalischen Maßnahmen
und durch eine überbordende Bü-
rokratie stark gefährdet«, stellte
Andreas Peter fest. »Wir bedauern
sehr, dass das wichtige Ziel der
Steuervereinfachung durch rein
gewinnorientierte Harmonisierung
der Bemessungsgrundlagen für die
Körperschafts- und Gewerbesteu-
er aufgegeben worden ist.«
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Ein Wohnprojekt nur für Frauen
An der Karl-Oldewurtel-Straße in Senne wird ein Beginenhof gebaut
Von Stefanie W e s t i n g

S e n n e  (WB). Ein Beginen-
hof soll an der Karl-Oldewurtel-
Straße in Senne entstehen. Die
Owit (Ostwestfälische Immobili-
en- und Treuhand) GmbH wird
das Wohnprojekt für Frauen
realisieren. Wenn alles klappt,
kann im Oktober der erste
Spatenstich erfolgen.

Die Owit GmbH ist eine 100-pro-
zentige Tochter der Gemeinnützi-
gen Siedlungs- und Wohnungsbau-
genossenschaft Senne (GSWG) und
kann somit auch über das 10 000
Quadratmeter große Grundstück
verfügen, auf dem der Komplex mit
29 Mietwohnungen und voraus-
sichtlich einem zusätzlichen Ge-

bäude mit sechs Eigentumswoh-
nungen entstehen soll. Das Gelände
liegt nördlich der Karl-Oldewurtel-
Straße etwa zwischen den Einmün-
dungen Rodel- und Hürdenweg.
»Der Beginenhof soll eine Größe
von 3000 bis 3500 Quadratmetern
haben«, sagt Owit- und GSWG-Ge-
schäftsführer Rainer W. Kolodziey.
Die Mietwoh-
nungen werden
mit Mitteln des
Landes
Nordrhein-West-
falen gefördert.
Der Mietpreis soll bei 4,50 Euro pro
Quadratmeter liegen.

50 bis 80 Quadratmeter Wohn-
fläche sind pro Einheit geplant.
»Wir haben die Wohnungen spezi-
ell für den Beginen-Verein ge-
plant«, betonte Kolodziey gestern,
als er gemeinsam mit Sigrun Hohl-
feld und Anne Tresselt vom

Vorstand der Beginen und Vereins-
mitglied Martina Buhl, die das
Projekt mit entwickelt hat und es
im Auftrag des Ministeriums für
Bauen und Verkehr NRW auch
begleitet, vorstellte. Einziehen wer-
den Frauen aus unterschiedlichen
Generationen, Kulturen, Lebenssi-
tuationen und Einkommensschich-

ten, mit Kindern
und ohne, mit
Behinderungen
und ohne. »Woh-
nen und Alter ist
ein großes The-

ma. Wir legen Wert auf ein genera-
tionenübergreifendes Unterstüt-
zungssystem«, erklärte Martina
Buhl. Interessentinnen für die
Wohnungen gebe es reichlich, gut
die Hälfte sei bereits belegt. 

Mehrere Jahre lang war der
Verein Bielefelder Beginenhöfe auf
der Suche nach einem passenden
Grundstück für das Projekt, vor
eineinhalb Jahren dann kam der
Kontakt zur GSWG zustande. Eine
im Sommer auf dem Gelände ge-
fundene Düne hatte zu Zeitverzö-
gerungen geführt. Nun sind alle
Probleme ausgeräumt, der Bauan-
trag ist bereits gestellt. Und alle
Beteiligten sind froh, dass es nun
bald losgehen kann. Für die künfti-
gen Bewohnerinnen ist unter ande-
rem auch der Standort ideal: »Vie-
les ist fußläufig erreichbar: Ein-
kaufsmöglichkeiten, Ärzte, Apo-
theken. Der Bahnhof ist in der
Nähe, das Schulzentrum ebenso
und viele Freizeitmöglichkeiten«,
betont Buhl. Wer einziehen möchte,
muss sich der Philosophie der
Beginen anschließen, in den Verein
eintreten und Mitglied der GSWG-
Genossenschaft werden.

Interessentinnen, die sich über

das Projekt informieren möchten,
können sich an Anne Tresselt wen-
den, Tel. 05 21 / 15 26 63, oder an
die Geschäftsstelle des Vereins, Tel.
05 21 / 36 67 56 33.

Aktuelles
Stichwort
Die Beginen

Der Verein Bielefelder Begi-
nenhöfe wurde im März 2000
durch eine Initiative von Frauen
gegründet, die nach alternativen
Lebensformen suchten. Aktiv
sind derzeit 30 Frauen im Alter
von 35 bis 70 Jahren – Mütter,
Großmütter, Freundinnen, Part-
nerinnen. Sie leben allein oder
mit ihren Kindern, eigenständig
und selbstständig. Wichtig ist
den Mitgliedern die gegenseitige
emotionale und alltagspraktische
Unterstützung.

Der Verein Bielefelder Begi-
nenhöfe ist Teil der modernen
Beginenbewegung in Deutsch-
land. Diese knüpft an die mittel-
alterliche Beginenbewegung an,
die sich im zwölften Jahrhundert
von Flandern und Europa aus-
breitete und allein stehenden
Frauen damals die Möglichkeit
bot, ein eigenständiges Leben in
einer selbst gewählten Gemein-
schaft zu leben. In Deutschland
unterstützen aktuell etwa 600
Frauen die Idee. 

In Nordrhein-Westfalen gibt es
bereits Wohnprojekte in Dort-
mund, Unna und Schwerte (Kreis
Unna).

Die Mietwohnungen des Beginenhofes sollen in zwei- bis dreigeschossi-
gen Gebäuden entstehen, die zu einem Innenhof ausgerichtet sind. Alle

Wohnungen haben aber auch einen eigenen Balkon oder eine Terrasse.
Der Komplex verfügt außerdem über einen Gemeinschaftsbereich.

Freuen sich auf den Baustart des Projektes (v.l.): Beginen-Sprecherin Anne
Tresselt, Rainer W. Kolodziey, Daniel Daldrup, Hildegard Kelm (alle drei
GSWG / Owit), Beginen-Sprecherin Sigrun Hohlfeld und Martina Buhl.

Wohnungen zur
Hälfte belegt

Naturbad:
Entscheidung
dieses Jahr
Saison ist eröffnet

B r a c k w e d e  (WB). Pünkt-
lich mit dem warmen Mai-Wet-
ter ist das Brackweder Freibad in
die Saison gestartet. Möglicher-
weise handelt es sich in diesem
Sommer um die letzten Monate
mit »normalem« Badebetrieb:
Noch in diesem Jahr soll eine
Entscheidung zur Zukunft der
Einrichtung und darüber fallen,
ob das Bad zu einem Naturbad
umgebaut werden kann.

Am aktuellen Betrieb hat sich
im Vergleich zum vergangenen
Jahr nicht viel verändert. Die
Badleitung liegt auch jetzt wieder
in den Händen von Schwimmmeis-
ter Michael Joost, die Preise sind
gleich geblieben und auch die
Öffnungszeiten: montags bis frei-
tags von 13 bis 19 Uhr, samstags,
sonn- und feiertags von 10 bis 19
Uhr. In den Sommerferien ist das
Bad täglich von 10 bis 19 Uhr
geöffnet.

Auch das nächste große Konzert
mit dem Philharmonischen Or-
chester Bielefeld ist schon geplant.
Am Sonntag, 26. August, heißt es
zum fünften Mal »Picknick trifft
Klassik«.

Wie Peter Rausch, Vorsitzender
des Fördervereins »Freibad Brack-
wede« mitteilte, ist das laufende
Jahr auch ein Entscheidungsjahr
für das in die Jahre gekommene
Freibad: »Der Aufsichtsrat der
BBF hat sich erstmals mit dem
möglichen Umbau des Bades in ein
Naturbad beschäftigt und bestä-
tigt, dass noch in diesem Jahr eine
definitive Entscheidung darüber
getroffen wird, ob das Freibad
geschlossen oder in ein Naturbad
umgebaut wird.«

Um alle Betroffenen über diesen
Ablauf zu informieren, veranstal-
tet der Verein »Freibad Brackwe-
de« in Zusammenarbeit mit der
Queller Gemeinschaft im Rahmen
der Veranstaltungsreihe »Focus
Quelle« einen Informations- und
Diskussionsabend. Beginn ist am
Dienstag, 5. Juni, um 20 Uhr im
Hotel Büscher. 

Neben Bezirksvorsteher Sieg-
fried Kienitz und dem Geschäfts-
führer der Bielefelder Bäder- und
Freizeiteinrichtungen GmbH,
Hans-Werner Bruns, sind auch
Vertreter der Politik eingeladen.
Peter Rausch: »Es geht immerhin
darum, wie die zurzeit noch beste-
hende Finanzierungslücke von ei-
ner Million Euro geschlossen wer-
den kann.« 

Professor Dr. Johannes Otte (zweiter von links) nahm die Spende der
Löschabteilung in Höhe von 1112 Euro dankend an. Andreas Heidenreich,
Dennis Schlingmann, Stella Bänsch, Frederick Schulz und Dirk Schling-
mann (v.l.) überreichten dem Chefarzt zudem noch Feuerwehr-Teddybä-
ren. Foto: Lars Rohrandt

Schulverkauf: noch
keine Entscheidung

Senne (sw). Noch keine Ent-
scheidung ist gestern im Betriebs-
ausschuss des Immobilienservice-
betriebes über einen Verkauf der
früheren Grundheider Schule an
den Förderverein der Evangelika-
len Bekenntnisschulen (Georg-
Müller-Schulen) gefallen. Man
wolle erst weitere Beratungen ab-
warten. Am morgigen Donnerstag
diskutiert die Bezirksvertretung
Senne nichtöffentlich über das
Thema. Beginn der Sitzung ist um
18 Uhr. Danach müssen Umwelt-
und Stadtentwicklungsausschuss
und der Rat abstimmen.

Osterfeuer erfreut Kinder 
Löschabteilung Eckardtsheim spendet an Bethel

Eckardtsheim/Bethel (LaRo).
Die Löschabteilung Eckardtsheim
der Freiwilligen Feuerwehr hat
dem Kinderkrankenhaus Bethel
1112 Euro gespendet. Das Geld
kam beim zehnten Osterfeuer der
Löschabteilung zusammen. »Vor
drei Wochen haben wir ja erst
unser neues Gebäude bezogen.
Hier können wir das Geld sehr gut
für eine kindgerechte Ausstattung
gebrauchen«, sagte Chefarzt Pro-
fessor Dr. Johannes Otte, der die
Spende entgegennahm. Unter an-
derem fehle noch Spielzeug.

»Mit der Spende wollen wir
auch Dankeschön sagen«, erklärte
der stellvertretende Löschabtei-
lungsführer Dirk Schlingmann.
Denn zu Jahresbeginn übernah-
men die Eckardtsheimer ein
Transportfahrzeug der von-Bodel-
schwinghschen-Anstalten. »Dieses
Fahrzeug bereichert unseren
Fuhrpark ungemein und wird re-
gelmäßig auch für die Arbeit der
Jugendfeuerwehr eingesetzt.«

Mehr als 1000 Besucher hatten
das Osterfeuer in Eckardtsheim
besucht.

TAGESKALENDER
Veranstaltungen

Heimatverein Brackwede: 14.30
Uhr Besichtigung der Alexander-
Kirche Oerlinghausen, Treffen am
Haupteingang.
Regionalinitiative Bio-Lokal: 20
Uhr Bio-Stammtisch, Kulturgast-
haus »Zum grünen Walde«, Am
Rosenberg 101, Brackwede.
»Feuer, Wasser, Erde, Luft«: 9.30
Uhr Tanz-Präsentation von Schule
am Möllerstift und Vogelruthschu-
le, Am Möllerstift 22.
Zweischlingen: 20 Uhr Podiums-
diskussion mit Nick Reimer und
Bärble Höhn zum Thema »TAZ on
Tour – Klimawandel«, Osnabrü-
cker Straße 200. 
Sennestadtverein: 16 bis 18 Uhr
Treffen des Arbeitskreises Archiv-
arbeit, Archivkeller, Elbeallee 70.
Sternwarte Bielefeld-Brackwede:
20 Uhr Sternbeobachtung (bei
klarem Himmel), Beckumer Straße
10. 
Deutsches Rotes Kreuz Brackwe-
de-Senneraum: 19.30 bis 21 Uhr
Yoga, Café von 15 bis 17 Uhr
geöffnet, Arnsberger Straße 15.
Begegnungs- und Servicezentrum
des Diakonie-Verbandes Brackwe-
de: 9 Uhr Speaking English I, 9
Uhr Conversation Francaise I, 9
Uhr Gesund und fit I, 10 Uhr
Gesund und fit II, 10.45 Uhr
Conversation Francaise II, 10.45
Uhr Speaking English II, 11.30
Uhr Mittagstisch, 15 Uhr Malen
und Zeichnen, 15 Uhr Gedächtnis-
training, 15 Uhr Kreativkreis, Ca-
fé von 14.30 bis 18 Uhr geöffnet;
Auf der Schanze 3.

T rafen sich im Rahmen der IHK-Begegnungswoche »OWL meets
Turkey« im Gooldbeck-Goba-Zentrum zum Thema »Moderne Architektur

in der Türkei«: (v. l.) Ortwin Goldbeck, Bruno Peters, Mesut Tanyel,
Andreas Winter, Prof. Dr. Deniz Incedayi, Wolfgang Haux und Ercan Coban.

Foto: Lars Rohrandt

Moderne Elemente mit 
der Tradition verbinden
Türkische Architektenkammer stellt bei Goldbeck aus

Ummeln (LaRo). »Moderne Ar-
chitektur in der Türkei« ist der
gestrige Themenabend überschrie-
ben gewesen, der im Rahmen der
Begegnungswoche der Industrie-
und Handelskammer »OWL meets
Turkey« im Goba-Zentrum des
Unternehmens Goldbeck statt-

fand. Veranstalter waren die
Landschaftsarchitekten Bruno Pe-
ters und Andreas Winter sowie der
Gastgeber und Präsident der IHK
Ostwestfalen-Lippe, Ortwin Gold-
beck.

Wolfgang Haux (Partner der
»Architekten von Gerkan, Marg

und Partner«, Hamburg) sprach
über Architekturprojekte in der
Türkei. Anschließend wurde eine
Ausstelltung der türkischen Archi-
tektenkammer eröffnet. Professo-
rin Dr. Deniz Incedayi, die in
Istanbul lehrt und dort die Deut-
sche Schule besucht hat, hielt
einen Vortrag über die Geschichte
der modernen Achitektur in der
Türkei (1923 bis heute). Ercan
Coban stellte als Entwurfsverfas-
ser des neuen Flughafen-Gebäudes
in Ankara eben dieses vor. Im
November 2006 ist das Gebäude
eröffnet worden. »Wir haben das
Projekt mit sehr viel Leidenschaft
vorangetrieben und nicht allzu
sehr aus dem kommerziellen
Blickwinkel betrachtet. Daher wa-
ren wir bereits nach 24 Monaten
fertig – ein Jahr früher als ge-
plant.«

Mesut Tanyel, Vertreter der tür-
kischen Architektenkammer, sag-
te: »Die Architektur in der Türkei
ist zurzeit bestrebt, traditionelle
Elemente zu erhalten und diese
mit modernen Elementen in Ein-
klang zu bringen.« 
● Die Ausstellung der türkischen
Architektenkammer im Goba-
Zentrum an der Ummelner Straße
besteht aus 31 Tafeln und kann
werktags von 8 bis 18 Uhr besich-
tigt werden.
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WAS WANN WO
am Donnerstag, 24. Mai

Theater

Stadttehater, Niederwall 27, 20
bis 23.05 Uhr: »Hamlet« von
William Shakespeare
Theatertankstelle Ev.-reform. Ge-
meinde, Güsenstraße 16-18, 19.30
Uhr: »Rahmen-maß-Nahmen –
Ein Assessment«

Veranstaltungen

VFL Schildesche, Sporthalle
der Klosterschule, Am Kloster-
platz, 17.30 bis 18.30 Uhr: Kinder-
training für Anfänger; 18.45 bis
20.15 Uhr: Erwachsenen- und
Jugendtraining für Anfänger und
Neueinsteiger; 20.15 bis 21.45
Uhr: Erwachsenen- und Jugend-
training für Fortgeschrittene ab 7.
Kyu
VFL Schildesche, Rathsgymna-
sium, neben der Kunsthalle, 18
bis 19.30 Uhr: Talentfördergruppe
für Kinder und Jugendliche ab 7.
Kyu
Kath. Gemeindehaus Liebfrau-
en-Kirche, Eingang Kindergar-
ten, Theodor-Hurth-Straße 2, 19
bis 20.30 Uhr: Gruppenabend
Selbsthilfe und Helfergemein-
schaft für Suchtkranke und Ange-
hörige im Kreuzbund, Info unter
Tel.: 203238
AnSpielBar, Karl-Eilers-Straße
30, 14.30 bis 18.30 Uhr: »Yu-Gi-
Oh: Spiel- und Tausch-Treff«
Bunker Ulmenwall, Kreuzstraße
0, 21 Uhr: »Free & Improvised
Session«
Düne 13, OWL's Beachclub Nr. 1
am Obersee, Loheide 22a, ab 14

Uhr: »I Love the Beach« (bei
gutem Wetter), Infos unter der
Hotline 0 15 20 / 1 40 12 22 oder
www.duene13.com
Neue Schmiede, Handwerkerstra-
ße 7, 9.30 bis 17.30 Uhr: »10.
Woche der Wahrnehmung«

Konzerte

Kamp, Niedermühlenkamp 43,
21 Uhr: »Dub Incorporation«
(FRA), »Transglobal Under-
ground« (UK)
Bunker Ulmenwall, Kreuzstraße
0, 21 Uhr: »Free Improvised Sessi-
on«
Cecilien-Gymnasium, Nieder-
mühlenkamp 5, 20 Uhr: »Auf den
Flügeln des Gesangs«, Werke von
Mendelssohn-Bartholdy, Schubert
und Liszt

Kinder

Abenteuerspielplatz »Alte Zie-
gelei«, Apfelstraße 88, 14 bis 17
Uhr: »Abenteuerliche Kreativ-,
Werk- und. . . « (von 6 bis 13 J.) 
Spielhaus, Teichstraße 18a, 15 bis
18 Uhr: »Spiel- und Kreativange-
bote« (bis 14 J.) 15.30 bis 18 Uhr:
»Kinderradio Kurzwelle« (8 bis 12
J.), Anm. Tel.: 13 10 61
Freizeitzentrum Stieghorst, Glat-
zer Straße 13-21, 14 bis 17 Uhr:
»Kreativ- und Spielangebote« (6
bis 12 J.)
Zentralbibliothek, Wilhelmsraße
3, 15 Uhr: Kinderlesefrühling
2007: »Christa Zeuch – Stella vom
roten Stern« (ab 9 J.)
Spielplatz an der Stennerstraße,

Babenhausen, (Einfahrt gegenüber
dem Studentenwohnheim, Sten-
nerstraße 21) 16 bis 19 Uhr:
Spielmobil »Trolli« des Vereins
»Spielen mit Kindern«

Filme

Das aktuelle Kino-Programm
finden Sie auf der Seite »Wir
gehen ins Kino«

Hallenbäder

HB Heepen, Bad: 6.30-8 und
14-18 Uhr Uhr, Sauna: 10-22 Uhr
Sportbad AquaWede, Bad: 14.30-
15.30 (Seniorenschwimmen); Sau-
na: 10-22.30 Uhr (Damensauna)
Sport- und Freizeitbad Ishara,
Europa Platz 1, Sportbad: 13-18
Uhr; Erlebnisbad: 10-22 Uhr; Sau-
na- und Wellness: 10-23 Uhr;
After School ab in den Pool:
ganztägig; Aquarobic im Entspan-
nungsbereich o. Aktionsbecken:
11-11.45 Uhr; Konditionstraining
im Entspannungsbereich o. Akti-
onsbecken: 19-19.45 Uhr; All-
roundtraining im Entspannungs-
bereich o. Aktionsbecken: 20-
20.45 Uhr

HB Schloß Holte-Stuken-
brock: 7-22 Uhr; Sauna: 13-22
Uhr: gemischt

Freibäder

Wiesenbad, Werner-Bock-Stra-
ße 34, 6-20 Uhr geöffnet
Freibad Jöllenbeck, Naturstadion
12a, 9-19 Uhr geöffnet (die tat-
sächlichen Öffnungszeiten sind
abhängig von der Witterung. In
Zweifelsfällen sind diese zu erfra-
gen unter Tel.: 51 14 80 oder
51 14 00)
Freibad Schröttinghausen, 13-20
Uhr geöffnet

Wochenmärkte

Hauptmarkt, Kesselbrink, 7-13
Uhr
Markt Baumheide, AVA-Park-
platz am Rabenhof, 7-13 Uhr
Markt Brake, Wefelshof, Park-
platz am Hallenbad, 7-13 Uhr
Markt Meinolfkirche, Parkplatz
Meinolfkirche, 7-13 Uhr
Markt Dornberg, Parkplatz direkt
an der Endstation der Linie 4,
Lohmannshof, 14-18 Uhr
Markt Gadderbaum, Bethelplatz
am Grete-Reich-Weg, 14-18 Uhr
Markt Bethel, Roter Platz in Bet-
hel, 14-18 Uhr

Apotheken

Linnen-Apotheke, Detmolder
Straße 655, Ubbedissen, Tel.:

0 52 02 / 8 28 08, von 8.30-21 Uhr
geöffnet.
Apotheke am Alten Markt, Alter
Markt 2, Tel.: 6 83 59, von 8.30
sowie nach 21 Uhr geöffnet.
Apotheke am Rabenhof, Rabenhof
74, Tel.: 7 27 28, von 8.30-21 Uhr
geöffnet.

Erste Hilfe

Notdienst der niedergelassenen
Ärzte, Information über Dienstbe-
reitschaft Tel. 0521/ 19292
Gemeinsame Notfallpraxis für
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene, Teutoburger Straße 50, ge-
öffnet Samstag, Sonntag und an
Feiertagen von 9-22 Uhr; montags,
dienstags, donnerstags und frei-
tags von 19-22 Uhr; mittwochs von
16-22 Uhr
Zahnärztlicher Notdienst, Aus-
kunft über Dienstbereitschaft Tel.
0521/44 24 64 rund um die Uhr.
Notfallambulanzen der Bielefelder
Krankenhäuser:
Städt. Kliniken Bielefeld-Mitte,
Tel. 0521/2222
Städt. Kliniken Bielefeld-Rosen-
höhe, Tel. 0521/943-50
Franziskus-Hospital Tel. 0521/
589-1351
Ev. Krankenhaus Bielefeld in Bet-
hel, Gilead I, Tel. 0521/ 772-700
Ev. Krankenhaus Bielefeld im Jo-
hannesstift, Tel. 0521/ 772-702
Kassenärztliche Vereinigung
Westfalen-Lippe, Notfallinforma-
tion täglich von 0.00-24 Uhr,
Tel.-Nr. 0521/19292
Informationszentrum Epilepsie (i-

ze), Herforder Str. 5-7, allgemeine
Beratung Mo.-Fr. 9-12 Uhr, Info.-
Tel. 0521/124117
Pflegenotdienst "Tag und Nacht",
Tel. 0521/2704040
Hebammenzentrale e.V. Bielefeld-
Gütersloh, Tel. 0521/2704202, Mo.
bis Fr. von 9-11 Uhr; Baby-Hotli-
ne, Mo. bis So. von 16-18 Uhr,
Handy: 0175/7751715, Hebammen
beantworten aktuelle Fragen
Anwaltsnotdienst in Strafsa-
chen, Mo.-Do. von 18-8 Uhr, Fr.
ab 13 Uhr durchgehend bis Mo. 8
Uhr unter Tel. 0521/13 68 586
Weisser Ring e.V., Unterstützung
von Kriminalitätsopfern, Außen-
stelle Bielefeld, Tel. 0521/3906004
Aktionskreis Betreuung, Hilfen
für ehrenamtliche gesetzliche Be-
treuer, Tel. 52089-11
AIDS-Beratungsstelle, Gesund-
heitsamt, Nikolaus-Dürkopp-Str.
5-9, Tel. 0521/513890 oder
513884, Beratung, Betreuung, In-
formation, Kostenloser und ano-
nymer HIV-Antikörpertest
Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst und Drogennotruf, Mo.-
Fr. von 18 bis 7.30 Uhr, Tel. 32 99
285, Fax: 32 99286
Lotsen für Gesundheitsinfos,
Krankenhaus im Johannesstift:
15-17 Uhr; Gilead I: 15-17 Uhr
Krisenberatung – Hilfe für Sui-
zidgefährdete, Schildescher Stra-
ße 103, Mo.-Do. von 8 bis 17 Uhr;
Fr. von 8 bis 16 Uhr, Tel.: 83042
Senioren-Service AWO OWL,
Telefonische Beratung und Infor-
mation, Tel.: 01 80 / 5 29 67 77,
mo.-fr. 15 bis 18 Uhr

Ruth Noack sprach im Hörsaal 1 der Universität über
ihre Tätigkeit als Co-Kuratorin der »Documenta 12«. Die

42-Jährige war mit Ayse Güliç, Sprecherin des
»Documenta«-Beirats, aus Kassel angereist.

Leidenschaftlich
und melodienreich
Musikverein spielt »Petite Messe Solennelle«

B i e l e f e l d  (hb). Mit dem
dritten Saisonkonzert des Musik-
vereins der Stadt Bielefeld er-
wartet die Zuhörer ein beson-
ders seltener Genuss: Auf dem
Programm steht die »Petite
Messe Solennelle« von Gioac-
chino Rossini (1792-1868) un-
ter der musikalischen Leitung
von Wolfgang Helbich. 

In der ersten Fassung schrieb
Rossini seine Messe für Chor,
Harmonium und zwei Klaviere,
am 1. Juni wird in der Rudolf-Oet-
ker-Halle allerdings die Orches-
terfassung aufgeführt. Leiden-
schaftlich, tiefsinnig, melodien-
reich und auch amüsant befasst
sich der Komponist in seinem
Stück mit dem geistlichen Stoff,
wurde von den Kritikern für diese
weltliche Interpretation aber
scharf angegriffen. 

Nicht zuletzt dieser Kritik ver-
dankt die Messe den Zusatz »Peti-
te«, den der Komponist bewusst
auswählte, auch wenn es sich um
ein abendfüllendes Konzert han-
delt. Gioacchino Rossini hatte die

»letzte Todsünde seines Alters«
nach einer längeren Krankheits-
phase im Alter von 71 Jahren
geschrieben, die Orchesterfassung
entstand vier Jahre später, auf
Drängen von Freunden. »Selbst
wenn man mit klassischer Musik
nicht viel anfangen kann, nimmt
einen Rossinis Komposition sofort
mit«, versichert Wolfgang Helbich.
Gemeinsam mit Martin Fugmann
studierte er die Messe mit dem
Chor des Musikvereins und den
Bielefelder Philharmonikern ein.

Als Solisten werden Meike Le-
luschko (Sopran), Alexandra Ra-
wohl (Alt), Benjamin Bruns (Te-
nor) und Steffen Lachenmann
(Bass) auftreten. Nur zwei Tage
nach der Bielefelder Aufführung
wird die Messe in ihrer ersten
Fassung auch im Bremer St. Petri
Dom aufgeführt, Helbich ist dort
Leitender Kirchenmusiker. 

Karten für die Veranstaltung in
der Oetkerhalle, die um 20 Uhr
beginnt, gibt es bei der Tourist
Information im Neuen Rathaus,
bei aktiven Chormitgliedern und
beim Bielefelder Besucherring
(Tel: 0521/ 3 29 83 89). Jugendliche
bis 18 Jahre haben freien Eintritt. 

»Soll ich noch mal von
vorne?« – Bitte nicht.
»Documenta 12«-Kuratorin Ruth Noack in der Uni
Von Matthias M e y e r  z u r  H e y d e
und Bernhard P i e r e l  (Foto)

B i e l e f e l d  (WB). Bereits
der Auftakt ging daneben: Von
ursprünglich 150 Zuhörern blie-
ben nur etwa 60 übrig, weil Ruth
Noack, Kuratorin der »Documen-
ta 12«, wegen eines Staus auf
der A44 erst mit andert-
halbstündiger Verspätung zu ih-
rem Vortrag in der Uni eintraf.

Es wurde ein bemerkenswert
unprofessioneller Auftritt. Deutli-
che Einleitung: »Entgegen Presse-
berichten bin ich nicht Roger M.
Buergels Frau.« Alles klar. »Wir
haben zwei Kinder miteinander.«
Okay. Dann, schon wolkiger: »Wir
leben seit 20 Jahren zusammen,
gehen aber eigene Wege.«

Vollends dunkel wurd der Rede
Sinn, als die 42-Jährige ihre Ge-
wissenskonflikte schilderte, sich
als Feministin »in Unterordnung
zu begeben«, was sich wohl darauf
bezog, dass »Herr Buergel« ur-
sprünglich zum alleinigen Kurator
der »Documenta« berufen worden
war. »Ich habe dann aber be-
schlossen, nicht zu kämpfen.«

Na, dann eben nicht.
Nun, da die mit Verve verkünde-

ten Privatissimae abgefrühstückt
waren, hätte es losgehen können

mit der Kunst, wegen der Ruth
Noack ja von der Abteilung Kunst
und Musik und der AStA-AG
»Feministische Politik« eingeladen
worden war. Aber erstens schien
sie wenig Lust auf einen stringent
formulierten Vortrag zu haben,
und zweitens wehrte sich der
Laptop mit Buchsen und Kabeln
gegen seine Inbetriebnahme. Trotz
dieser Widrigkeiten war zu erfah-
ren, dass der Informationsfluss
von »Herrn Buergel« stärker strö-
me als bei frühe-
ren »Documen-
tas«. Aber die
Liste der nach
Kassel eingela-
denen Künstler
müsse schon aus
PR-Gründen, als Anreiz, bis zu-
letzt geheim bleiben. »Wir haben
eine hegemoniale Position.«

Glückwunsch.
Als »geflügeltes Wort« des

»Herrn Buergel« kursiert nach
Ruth Noacks Angaben der Satz,
die »Documenta« könne auch
scheitern. Pech gehabt. Trotzdem
arbeite das Team mit berserker-
hafter Entschlossenheit, zunächst
galt es, Lexika zu wälzen, »um uns
Idioten der Kunstgeschichte«
(Noack) sachkundig zu machen.
Mittlerweile ist nämlich durchge-
sickert, dass das Kuratoren-Duo
die in Kassel gezeigten Werke
kunsthistorisch einordnen möchte.

Dann einige (bereits gehängte)

afrikanische Masken, daneben ein
»afrikanisierendes« Tuch Cosimas
von Bonin, daneben Minimalismus
von Gerwald Rockenschaub. »Die
Abfolge hat uns spontan einge-
leuchtet, aber das kann man nicht
interpretieren.« Aha.

Ein halbdokumentarisches Vi-
deo vom Sinai. Der Laptop streikt.
Keine Musik zu hören. »Soll ich
noch mal von vorne?« – »Nein!« –
»Ja!« – »Was denn nun?«

Zu Eleanor Antins »Angel of
Mercy«, einer
extrem ironi-
schen Annähe-
rung an Florence
Nightingale, die
Info: »Wir muss-
ten uns erst über

den Krimkrieg sachkundig ma-
chen.« Noch mehr Lexika wälzen.

Zum Finale Kerry James Mar-
shall. Dessen Bilder werden auf
Schloss Wilhelmshöhe zwischen
die Alten Meister gehängt. Mar-
shall malt Black Paintings.
Schwarze. »Korrekt heißen sie ja
Afroamerikaner.« Es gibt da Bil-
der, die sind vollkommen afroame-
rikanisch übermalt, sozusagen af-
roamerikanisches Quadrat auf af-
roamerikanischem Hintergrund.

Als Ruth Noack erfuhr, die
AStA-AG »Feministische Politik«
habe ihr Honorar bezahlt, gab sie
es spontan zurück. Applaus, aber
das war auch das mindeste, was
sie tun konnte.

Theater-Premiere
wird abgesagt

Bielefeld (WB). Die Premiere des
Mobilen Theaters von »Letzte
Nacht«, eigentlich für den 1. Juni
geplant, muss auf August verscho-
ben werden. Grund: Der Haupt-
darsteller ist erkrankt.

Klassiker aus Jazz,
Rock und Swing

Bielefeld (WB). Jazz- und Rock-
standards spielen der Musiker der
Jazzwerkstatt der Volkshochschu-
le am Donnerstag, 31. Mai, bei
einem Konzert im kleinen Saal der
Ravensberger Spinnerei. Beginn
ist um 19.30 Uhr.

Gospelchor sucht
Sänger für Auftritt

Bielefeld (WB). Der Junge
Gospelchor Bielefeld der Altstäd-
ter Nicolaikirche sucht noch Sän-
gerinnen und Sänger, die beim
Auftritt des Chores während des
Kirchentags in Köln am Samstag,
9. Juni, auf der Bühnen am Tanz-
brunnen mitsingen wollen. Die
Proben dazu sind Mittwoch, 30.
Mai und Mittwoch, 6. Juni, jeweils
von 19.15 bis 21.15 Uhr im Nico-
laihaus, Altstädter Kirchstraße 12.

»Blues-Crackers«
geben Konzert

Bielefeld (WB). Die »Blues Cra-
ckers« geben am morgigen Freitag,
25. Mai, ein Konzert im Bielefelder
Jazzclub in der Alten Kuxmann-
Fabrik, Beckhausstraße 72. Beginn
ist um 20.30 Uhr.

Außergewöhnliche
Hotel-Architektur

Bielefeld (WB). Eine Ausstellung
unter dem Titel »Dem Alltag ent-
fliehen – Außergewöhnliche Bei-
spiele zeitgenössischer Hotelarchi-
tektur« ist vom Freitag, 25. Mai,
an im Bielefelder Kunstverein zu
sehen. Eröffnet wird die Ausstel-
lung in den Räumen des Kunst-
vereins im Museum Waldhof, Wel-
le 61, um 19 Uhr. 

Orgelmusik
zu Pfingsten

Bielefeld (WB). Ein Chor- und
Orgelkonzert zum Pfingstfest mit
Motetten und Chorwerken von
Byrd, Palestrina, Bach, Dove und
Rutter gibt es am Sonntag, 27.
Mai, in der Neustädter Marienkir-
che. Beginn ist um 18 Uhr. Es singt
das Vokalensemble. 

Der Schriftsteller Osman Engin, der Musiker Haluk Yücel und die Künstler
Mehmet Refii Kileci und Mustafa Atilla Akdemir (v.l.) luden ein zu einer
Begegnung zwischen Orient und Okzident. Foto: Bernhard Pierel

Ein Kurztrip nach Oberbayern
Bielefeld (WB/bp.). Ferien mit

der Familie in Anatolien, Männer-
urlaub mit den Kollegen, ein
Kurztrip nach Oberbayern, eine
Reise nach New York: Osman
Engin (47) nimmt seine deutschen
und seine türkischen Landsleute
scharfsinnig auf Korn. Gestern
Abend las der Schriftsteller aus
seinem Buch »Don Osman auf
Tour«. Die Lesung fand statt im
Rahmen der IHK-Begegnungswo-

che »Ostwestfalen trifft die Tür-
kei«. 

Neben Osman Engin waren im
»KaffeeKunst« auch der Musiker
Haluk Yücel zu Gast, der auf dem
Saiteninstrument Ud spielte, und
die Künstler Dr. Mehmet Kileci
und Dr. Mustafa Atilla Akdemir,
die in die Kunstform Ebru und die
islamische Kaligrafie (Hat) ein-
führten. Motto des Abends: »Mit
allen Sinnen«.

Rednerin gab ihr
Honorar zurück
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19 Auszubildende starten bei Brax ins Berufsleben
Ihre Ausbildung beginnt zwar erst im August, einen
Blick hinter die Kulissen ihres zukünftigen Arbeitsplat-
zes bei der Firma Brax konnten 19 junge Frauen und
Männer aber schon jetzt werfen. Die »Neuen« starten
kaufmännische beziehungsweise gewerblich-techni-
sche Ausbildungen. Zum ersten Mal bietet der
Herforder Bekleidungsspezialist auch eine Ausbildung
zur Fachkraft für Lagerlogistik an. Jährlich wird ein
Großteil des Nachwuchses nach bestandener Prüfung
übernommen. Die neuen Azubis sind Christian Bohm

(Enger), Simone Borsutzky (Bielefeld), Nora Ellermann
(Bielefeld), Sabrina Garzosch (Bielefeld), Anne-Kathrin
Harms (Augustdorf), Maximilian Hilgenböker (Herford),
Alina Hinz (Bad Oeynhausen), Michael Koring (Biele-
feld), Fabienne Krusch (Detmold), Benjamin Möller
(Bielefeld), Arne Puls (Bielefeld), Nils Schäfer (Biele-
feld), Tanja Seibel (Herford), Jennifer Storkmann
(Herford), Pia Kristin Willer (Kalletal), Simon Zurheide
(Bielefeld), Tobias Zuhl (Löhne), Dana Meyer (Bünde),
Verena Wagner (Herford). han/Foto: Hannemann

Einblick in wachsenden Markt
Internationale Begegnungswoche: »Ostwestfalen trifft die Türkei«

H e r f o r d  (ram). Während
des Verkaufsgesprächs verlässt
der Geschäftsführer den Raum,
der Betrieb steht still, 300
Arbeitnehmer beten. An Szenen
wie diese musste sich Detlef
Hanel erst einmal gewöhnen.

Der 45-jährige Produktmanager
von Vario-Press verkauft im Na-
men der Firma Wemhöner Surface
Technologie Maschinen in die Tür-
kei. Über seine Erfahrungen be-
richtet Hanel bei der IHK-Begeg-
nungswoche
»OWL meets
Turkey« in den
Räumen des
Weiterbildungs-
zentrums mach1/
mach2.

40 Teilnehmer aus der Wirt-
schaft, aus türkischen und deut-
schen Unternehmen, tauschten
sich einen Tag lang in Herford aus.
»Dabei haben alle nur ein Ziel:
Gewinne machen«, brachte es Ha-
nel auf den Punkt. »Wir wollten
eine Plattform für einen interkul-
turellen Austausch bieten. Die
Türkei bietet einen aufstrebenden

Markt. Wir wollten mit der Veran-
staltung hautnahe Praxisberichte
bieten und Kontaktbörse sein, sag-
te der Geschäftsführer des Arbeit-
geberverbandes, Wolfram Jacob.

Der Handelsaustausch zwischen
Deutschland und der Türkei hat
im vergangenen Jahr einen neuen
Höchststand erreicht.

Heute sind bereits 400 Unter-
nehmen aus Ostwestfalen in der
Türkei engagiert. Deutsche Pro-
dukte sind in der Türkei stark
gefragt. Davon profitiert beispiels-
weise auch die Herforder Firma
Wemhöner Surface Technologie.

Detlef Hanel
machte deutlich,
dass es bei dem
Begriff Unter-
nehmenskultur
vor allem auch

auf das Wort »Kultur« ankomme.
»Mehr als in anderen Ländern

gehen geschäftliche und private
Treffen ineinander über. 

Während beispielsweise in
Frankreich und Belgien sofort
über das Geschäft gesprochen
wird, muss man in der Türkei
mehr Zeit mitbringen«, berichtete
Hanel. Die Gastfreundschaft be-
eindrucke ihn auch nach sechs

Jahren, in denen er nun schon
geschäftlich in der Türkei unter-
wegs ist, immer wieder aufs Neue. 

Bei der ganztägigen Veranstal-
tung am Mittelweg berichteten
weitere Praktiker über Kunden-

und Lieferantenbeziehungen so-
wie über den Aufbau einer Vertre-
tung in der Türkei. Weitere Infor-
mationen gibt es unter:

@ www.mach1-weiterbildung.de.

NOTDIENSTE
KREIS HERFORD

Augenarzt: Sa., So., Mi. u. Do.: Dres.
Thieme, ☎ 05731/27422. Feste
Sprechzeiten 10 bis 12 Uhr, telefoni-
sche Anmeldung erbeten.
Blutspendedienst OWL: Mo. 13 bis
19 Uhr, Do. 13 bis 19 Uhr und Fr. 10
bis 14 Uhr im Klinikum Kreis Herford,
Schwarzenmoorstraße, ☎ 05221/
942449.
Frauenhaus: Schutz- und Wohnmög-
lichkeit bei Gewalterfahrungen unter
☎ 05221/23883 (Tag und Nacht).
Gynäkologischer Notfalldienst: (Mitt-
wochnachmittag, Sa., So. und an Fei-
ertagen): ☎ 0160/96956682.
Hals-, Nasen- und Ohrenarzt: Sa. u.
So.: Dr. med. Krekeler, ☎ 05731/
20494 oder 29493. Mi. u. Do.: Dr.
med. Keller, ☎ 05731/29351. Tele-
fonische Anmeldung erbeten.
Kinderarzt für den Kreis Herford und
Bad Oeynhausen: Sa.: Dr. Wahner,
☎ 05731/260191. So.: GP Dr. Diet-
rich/Dr. Holtmann, ☎ 05221/
54310. Mi.: Dr. Manegold-Randel, ☎
05732/2332. Do.: Dr. Klinkert, ☎
05221/51993. Feste Sprechzeiten
von 9 bis 12 Uhr und 16 bis 18 Uhr,
telefonische Anmeldung erbeten.
Hilfe für Kriminalitätsopfer: Weisser
Ring, ☎ 05223/7934555 (rund um
die Uhr).
Leitstelle Feuerwehr/Rettungsdienst
Kreis Herford: ☎ 05223/9911-0.
Strafverteidiger-Notruf: ☎ 0177/
1847355.
Tierärzte: Die jeweils diensthabenden
praktischen Tierärzte können bei
jeder tierärztlichen Praxis erfragt wer-
den.
Tierschutzverein Vlotho: Tierheim
Eichenhof, ☎ 05733/5665, samstags
geöffnet von 15 bis 17 Uhr, sonst
nach tel. Vereinbarung.
Tierschutzverein Herford (Bünde,
Enger, Hiddenhausen, Kirchlengern
und Herford): (Tag und Nacht) Ein-
satzzentrale: ☎ 05223/160999.
Tierheim Bünde-Ahle: ☎ 05223/
689576.
Telefonseelsorge Ostwestfalen: ☎
0800/ 1110111 und 0800/
1110222 (rund um die Uhr).
Psychosozialer Krisendienst: Sams-
tag, Sonntag und an Feiertagen von
10 bis 22 Uhr unter 05221/131608
zu erreichen.
Unabhängige Beschwerdestelle Psy-
chiatrie: Di. 17 bis 18 Uhr in der
Tagesstätte der Klinke, Kurfürsten-
straße 24, Herford, ☎
05221/57576; Do. 17 bis 18 Uhr in
der Tagesstätte des Kreises, Bismarck-
straße 7, Bünde, ☎ 05223/160949.

HERFORD

Ärztliche Notfallbereitschaft am
Wochenende und Mittwoch – falls der
Hausarzt nicht erreichbar – zentraler
ärztlicher Notfalldienst Herford,
Rennstraße 9, ☎ 19292 – für den
Ortsteil Herringhausen und die Groß-
gemeinde Hiddenhausen – von Sams-
tag 8 Uhr bis Montag 8 Uhr – unter ☎
05221/65444.
Notfall-Faxnummer für Hörgeschä-
digte: 888-1229.
Zahnärztlicher Notfalldienst: Sa.,
So., Mi. u. Do.: Dr. Riefenstahl, Her-
ford, Johannisstraße 38, ☎ 05221/
144267 (Praxis) u. 0170/6318872
(privat). Feste Sprechzeiten von 10 bis
12 Uhr.
Apothekendienst (Dienstwechsel
jeweils um 8.30 Uhr): Samstag: Neu-
städter Apotheke, Credenstraße 43,
☎ 15688. Sonntag: Stern-Apotheke,
Ahmser Straße 15, ☎ 144233. Mon-
tag: Hubertus-Apotheke, Elverdisser
Straße 378, ☎ 70142. Dienstag:
Adler-Apotheke, Kurfürstenstraße 1,
☎ 15784. Mittwoch: Apotheke am
Rathaus, Lippinghausen, Am Rat-
hausplatz 14, ☎ 65895 u. 65911.
Donnerstag: Reesberg-Apotheke, Eil-
shausen, Bünder Straße 374, ☎
05223/83558. Freitag: Pinguin-A-
potheke, Bauvereinstraße 81, ☎
80794.
E.ON Westfalen Weser: ☎ 0180/
2220122.
Leitstelle Feuerwehr/Rettungsdienst
Kreis Herford: Feuer und Unfall ☎
112, Krankentransport ☎ 05223/
9911-0.
Stadtwerke Herford: bei Störung der
Gas- oder Wasserversorgung: ☎
0800/9229220.
Tierrettung Herford (Fund- und
Unfalltiere): Geschäftsstelle ☎
840180.

Ali Diboglu (Rubellus Unternehmensberatung, Herford) gab praktische
Tipps im Umgang mit der türkischen Geschäftskultur.

Kanufreizeit
in Schweden

Herford (HK). Die Evangelisch-
Reformierte Petri-Gemeinde ver-
anstaltet von 6. bis 21. Juli eine
Kanu-Freizeit für Jugendliche von
13 bis 16 Jahren. Die Freizeit führt
nach Schweden an den Vänernsee.
Das Basislager liegt in Kristine-
hamn. In den ersten drei Tagen
erhalten die Teilnehmer ein Kanu-
Training. Die Jugendlichen wer-
den dabei aber auch auf das
Umkippen eines Kanus vorberei-
tet. Nach dem Training wird die
Gruppe in die Natur fahren und
eine Strecke erpaddeln, die wieder
Richtung Camp führt. Weitere
Informationen gibt es bei Gunda
Lühring unter Telefon 0 52 21/
62 69 92 oder 01 71/21 66 157.

Autoscheibe
eingeschlagen

Herford (HK). In der Nacht zu
Freitag haben Unbekannte die
Scheibe der Fahrertür eines silber-
farbenen Audis eingeschlagen. Das
Fahrzeug stand auf dem Hinterhof
eines Hauses in der Steinstraße.
Aus dem Fahrzeug wurden die
Klimaanlage, das Autoradio und
das Autotelefon gestohlen. Hin-
weise an die Polizei unter Telefon
88 80. 

GOTTESDIENSTE
EV. GOTTESDIENSTE

Klinikum Kreis Herford: So. 9.30 Uhr
Gd. (P. Stüwe).
Mathilden-Hospital: So. 10.30 Uhr Gd.
(P. Stüwe).
Ahmsen: So. 10 Uhr Gd. (Pfr. Richard
Krause), anschl. Kirchcafé.
Elverdissen: So. 10 Uhr Gd. mit
Abendmahl (P. Beckmann).
Markuskirche: Mi. 18 Uhr Andacht
zum Gipfeltreffen in Heiligendamm.
Trinitatiskirche: So. 10.30 Uhr Zentra-
ler Familien-Gd. mit dem Kindergarten
(P. Baumann u. Kirchenchor), anschl.
Grillen und Programm.
Johanniskirche: Sa. 18 Uhr Gd. (Pn.
Töns).
Jakobikirche: So. 8.30 Uhr Abend-
mahls-Gd. mit Traubensaft (P. Hermja-
kob), 11.30 Uhr Abendmahls-Gd. mit
Traubensaft (Pn. Brunken).
Münsterkirche: So. 10 Uhr Abend-
mahls-Gd. mit Goldener Konfirmation
(P. Dr. Reinmuth u. Posaunenchor).
Lutherhaus: So. 10 Uhr Abendmahls-
Gd. mit Goldener u. Diamantener
Konfirmation (Pn. Töns), 11.15 Uhr
Kgd.

Gemeindehaus Otterheide: Di. 19 Uhr
Wochen-Gd.
Wichernhaus: Mi. 17 Uhr Wochen-Gd.
Haus Elisabeth: Di. 10 Uhr Gd.
Johannes-Haus: Fr. 15.30 Uhr Wo-
chen-Gd.
Herringhausen: Kirche: So. 10 Uhr Gd.
mit Abendmahl, 11.30 Uhr Minikirche
für kleine Kinder mit Eltern u. Großel-
tern.
Kreuzkirche: So. 10 Uhr Gd. mit
Abendmahl (Pfr. Thomas), anschl.
Kirch-Café.
Laar: So. 10 Uhr Gd. mit Abendmahl
zur Goldenen u. Diamantenen Konfir-
mation (Pfr. Stuke).
Ernst-Louisen-Heim: Sa. 17 Uhr Wo-
chenschluss-Gd. (Herr Janz).
Marienkirche: So. 8.30 Uhr Früh-Gd.
(P. Storck), 10 Uhr Gd. mit Abendmahl
(P. Storck). Mi. 12 Mittagsgebet.
Petrikirche: So. 10 Uhr Gd. (P. Kötter).
Landeskirchliche Gemeinschaft e.V.,
Jahnstraße 8: So. 11 Uhr Familien-Gd.
(Pr. H.-W. Schmidt) »Gott lädt uns ein
zu seinem Fest«.

Minden-Ravensberger Gemeinschafts-
verband, Bezirk Herford: Mi. 15.30
Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus der
Petrikirche, Wilhelmplatz 4. Do. 20 Uhr
Bibelstunde im Gemeinschaftshaus Ste-
defreund, Im Obernholz 66.
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde,
Ravensberger Str. 11: So. 10 Uhr Gd.
zu Entlassung aus dem Gemeindeunter-
richt (Predigt Sasa Petric), parallel
Kids-Treff, anschl. Kirchencafé.
Christus Gemeinde, Jungfernstraße 6:
So. 10.30 Uhr Gd.

KATH. GOTTESDIENSTE

St. Joh. Baptist: Sa. 18 Uhr Hl. Messe.
So. 11.15 Uhr Hl. Messe, 19 Uhr Hl.
Messe. Do. 9.30 Uhr Hl. Messe auf dem
Rathausplatz mit anschl. Prozession
durch die Innenstadt.
St. Josef, Elverdissen: So. 9.15 Uhr Hl.
Messe. Do. 18 Uhr Hl. Messe.
Maria Frieden: Sa. 14 Uhr Hl. Messe

(bei schönem Wetter draußen) als
Eröffnung des Gemeinde- und Kinder-
gartenfestes. So. 10 Uhr Hl. Messe mit
Einführung der neuen Messdiener. Do.
9.30 Uhr Hl. Messe auf dem Rathaus-
platz, anschl. Prozession und gemein-
sames Mittagessen.
St. Paulus: So. 10.30 Uhr Hl. Messe,
11.15 Uhr Tauffeier. Do. 9.30 Uhr Hl.
Messe auf dem Rathausplatz, anschl.
Prozession durch die Stadt, Schlussse-
gen in St. Joh. Baptist, anschl. Mittages-
sen.
Mathilden-Hospital: Mo. u. Do. 18 Uhr
Abendmesse.
Klinikum: Sa. 10 Uhr Gd.
Altenheim Maria Rast: So. 9 Uhr Hl.
Messe.

NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE

Herford, Hermannstraße 8: So. 10 Uhr
Übertragungs-Gd., Mi. 19.30 Uhr Gd.
Enger, Rosenstraße: So. 10 Uhr Über-
tragungs-Gd., Mi. 19.30 Uhr Gd.;
Spenge, Uhlandstraße 8: So. 10 Uhr
Übertragungs-Gd., Mi. 19.30 Uhr Got-
tesdienst.

ANDERE GEMEINSCHAF-
TEN

Gemeinde Gottes, Zimmerstraße 3:
10 Uhr Gd., 11.30 Uhr Sonntags-
schule. Mi. 19 Uhr Bibel- und
Gebetsstunde.
Gemeinschaft der Siebten Tages
Adventisten, Buschortstraße 29: Sa.
9.30 Uhr Bibelstunde, 10.30 Uhr Gd.
Freie Christengemeinde – freikirchl.
Pfingstgemeinde, Waltgeristraße 97:
9.30 Uhr Gd.
Glaubenszentrum Herford, Auf der
Freiheit 9: 10 Uhr Gd.
Erste Kirche Christi Wissenschafter,
Bielefeld, Große Kurfürstenstraße 38:
10 Uhr Gd.
Adventgemeinde Herford, Bad Sal-
zuflen-Ahmsen, Buschortstr. 29: Sa.
9.30 Uhr Bibelstunde, 10.45 Uhr Gd.
Gottesdienste in Hiddenhausen: Sie-
he Seite »Hiddenhausen«.
Jehovas Zeugen, Eimterstraße 32:
Herford-West: Do. 19 Uhr u. So.
14.30 Uhr Gd. Herford-Ost: Fr. 19
Uhr u. So. 10 Uhr Gd. Herford-Italie-
nisch: Mi. 19 Uhr u. So. 17.30 Uhr
Gd.

Einfach mehr
Zeit mitbringen

Grüne Luftballons
gegen den G8-Gipfel 
Aktion heute um 12 Uhr auf dem Alten Markt

Kreis Herford (HK). Der Kreis-
verband von Bündnis 90/Die Grü-
nen Herford unterstützt die De-
monstration gegen den G8-Gipfel
an diesem Samstag in Rostock
durch eine Luftballonaktion ab 12
Uhr auf dem Alten Markt in der
Herforder Innenstadt.

»Der G8-Gipfel droht bei der
Klimapolitik und bei der Hilfe für
die ärmsten Länder dieser Welt zu
einer Nullnummer zu verkom-
men«, befürchtet Angela Holstie-
ge, Sprecherin des grünen Kreis-
verbandes. »In der Runde der G8
sitzen die größten Klimasünder
zusammen. Trotzdem oder gerade
deshalb sind die Staats- und Re-
gierungschefs gefragt, effektive
Klimaschutzziele festzulegen.« Die
G8-Staaten müssten zudem ihr
Versprechen der Armutsbekämp-
fung einhalten und die Mittel
dafür erhöhen – zum Beispiel
durch die Einführung von Steuern
oder Abgaben auf Devisenumsätze
oder Flugbenzin.

Holstiege kritisiert zudem die

Einschränkung der Demonstrati-
onsfreiheit im Zusammenhang mit
dem G8-Gipfel: »Eine Bannmeile
von fünf bis zehn Kilometern um
den Tagungsort einzurichten, ist
undemokratisch und widerspricht
dem Grundrecht auf Versamm-
lungsfreiheit.« Dass ein Gericht
Behörden und Politik entspre-
chend zurechtgewiesen habe, sei
dabei ausdrücklich zu begrüßen.

Die Bündnisgrünen im Kreis
Herford teilen die verbreitete Kri-
tik insbesondere an der Klima-
und Entwicklungspolitik der G8
und unterstützen deshalb die De-
monstration in Rostock durch die
Luftballonaktion auf dem Alten
Markt. 

Um 12 Uhr sollen die Luftbal-
lons mit den Karten der Forderun-
gen an den G8-Gipfel gen Himmel
steigen. 

Die Karten sollen an die
Bundesgeschäftsstelle der Bünd-
nisgrünen gesandt werden. Aus
den eingehenden Postkarten wer-
den drei Gewinner ausgelost. 

Anleitung für Rechnungsprüfer 
Herford (bex). Ein Schelm, wer

Böses dabei denkt: Ausgerechnet
am Mittwoch, wenn erneut der
Fall Bildungsbüro im Mittelpunkt
des Kreisausschusses steht, wird
das Gremium voraussichtlich auch
der Mitgliedschaft des Kreises im
Institut der Rechnungsprüfer
zustimmen. Laut Beschlussvorlage
soll das Institut helfen, die Quali-
tät der örtlichen Rechnungsprü-
fung durch Erfahrungsaustausch

und gemeinschaftliche Weiterent-
wicklung von Prüfungsmethoden
zu verbessern.

Auch Schulungen für den »Prüf-
arbeitsplatz« sind für Mitglieder
zu vergünstigten Konditionen
möglich. Der jährliche Mitglieds-
beitrag von 50 Euro scheint also
gut investiert, wenn die Rech-
nungsprüfung, die gerade im Fall
Bildungsbüro bemängelt wird,
verbessert werden kann. 
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